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Montags. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Auſtalten des 
In- und Auslandes ar. 


244. 


nba! t. , 
—Deutídlanh. 8 Familien ⸗Diner; Theater: Ball; 
Prinz v. Preußen; Reiſe d. Prinzen Friedrich Wilhelm aufgeſchoben; 
Freimaurerloge in Magdeburg; Miniſterium u. Kammern; Ruſſ. Agenten 
in Berlin; Bundes ſeſtungen; Flelten Ungelsgeuheit; Zuſtand d General 
v. Nadowitz; Mandats⸗Niederlegung Poln. Abgeordneten; Donauländer; 
Miniſterwechſel in Hannover); Königsberg (nene Erkenntniſſe gegen d. Me: 
dakteur Lindenberg); Köln (Juſtimmungsadreſſe au d. Erzbiſchof); Main; 
(Graf Iſenburg); Frankfurt a, M. (Bundes vreßgeſetz): Aus Sachſen (Off: 
ziers⸗Entlaſſungen: Advokat Höpfner): Kaſſeh (Gerüchte u. Widerlegung); 
Aus Baden (Adreſſen d. Geiſtlichkeit an d. Miniſterium); Freiburg (Aus⸗ 
weifungen); Aus Süddenlſchland (uber d. Frl. Zwiſiigleiten). 
Fraufreich. Paris (Bratiane u. Martin; Herr » Kiſſeleff). 
England. London (Meeting üb. d. Orientaliſche Frage). 
Rußland und Polen, gatito (Translocirung Ruſſ. Regimenter; 
ausländiſche Blatter vorenthalten; Winter in Petersburg; Kaiſerl. Mani⸗ 
feſt in d. Kirchen verleſen ; Privatmitiheilung vom Kriegsſchauplatz). 
Türkei. een (Note Englands und Frankreichs; Türkiſche 
Flotte; Muſſ. Fregatte; Muhamedaner u. Chriften; Türkiſches Bülletin vom 
2 5 Kriegsſchauplatz; Einnahme d. Forts Tſchekvetil; Ruſſiſche Ge⸗ 
angene). 
Amerifa 
Wiskonſin). 
Locales. Poſen (Schwurger.⸗Sitzung); Rogaſen; Goſtyn; Oſtrowo; 
Gneſen; Inowraclaw. 
Muſterung Polniſcher Zeitungen. 
Literatur. 
Handelsbericht. 
Berichtigung. 
Feuilleton. Stigzen aus Galizien. (Fortſetzung.) 
Anzeigen. 


Berlin, 
Allergnädigſt geruht, 


(allgemeine Verſammlung d. volit. u. and. Vereine in 


den 22. November. Se. Majeftät der König haben 
nachſtehenden Könige, een na rec 
Orden zu verleihen: Dem Generals Lientenant Friedrich v. Flo⸗ 
to w, m, - ge pu b ene den 

en Adler: Orden erſter Klaſſe; dem General ientenant und Genes 
Af Sun lere de v. d. Mark, den Stern zum Rothen Abler-Orden 
zweiter Klaſſe; und dem Rittmeiſter Anton v. Maver vom 1. Kür 
raffier Regiment Prinz Karl und Divifions-Adjutant; fo wie dem 
Ober⸗Lieutenant Guſtav v. Flotow, vom 2. Küraſſier⸗Regiment 
Prinz Adalbert, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: Den Ap⸗ 
pellationsgerichtsrath Müller in Breslau zum Geheimen Juſtizrath 
daſelbſt; ſo wie die Kreisrichter v. Wartenberg in Neu-Ruppin, 
Gericke in Havelberg, z in S Bauche N 
Ruppin zu 


ither beim * 15 he 
fter ad Gersdorf it zum Königlichen Eiſenbahn-Baumeiſter 


bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ernannt worden. 


Se. K. Hoheit der Prinz Georg v 
Wien hier eingetroffen und 4 
i Sybillenort abgereit® 
ſchweig ift nach Sybi muerte 8 | 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Fit Moritz zu Vent: 


Rheda. 
x Rheda, von Her 
dein Fee be Erbprinz Ludwig zu Bentheim-Stein⸗ 


iufurth. 4 
E a ee Nyenterat-gientenant und fommanbirende Ge— 


neral des 7. Armeekorps, Frhr. Roth von Schreckenſtein, von 


on Preußen iſt geſtern von 
der Herzog von Braun- 


Ban der Oſtbahn beſchaͤftigt geweſene Baumei⸗ 


oſener Zeitung. 


— ſ . — —— — — 


Mittwoch den 23. November. 


Se. Ercellenz der Staatsminiſter und Appellations-Gerichts⸗ 
Chef-Präſident, Ühden, von Breslau. | 

Der außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minifter am | 
päpſtlichen Hofe, Kammerherr v. Uſedom, von der Inſel Rügen. 


i Der Geheime Kabinetsrath Jllaire, von Potsdam. 


Abgereiſt: Se. Erlaucht der Graf Heinrich von Schön— 
burg⸗Glanchau, nach Guſow. 


Potsdam, den 20. November. Ihre Hoheiten der Herzog 
und die Herzogin von Sachſen-Altenburg find nach Alten 
burg zurückgekehrt. 


—— 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 


Paris, den 19. November. Der Graf Walewski, von Lon⸗ 
don angekommen, hat ſich nach Fontainebleau begeben. 

Paris, den 20. November. Der „Moniteur“ enthält in ſeinem 
offiziellen Theile die Nachricht aus Liſſabon vom 15., daß die Köni⸗ 
gin von Portugal in Folgen des Wochenbettes entſchlafen ſei. Nach 
dem Geſetze tritt der König die Regentſchaft bis zur Majorität der 
Prinzeſſin an. Liſſabon iſt ruhig. | 

Trieſt, den 19. November. Der von London hier angefommene | 
Perſiſche Geſandte Shafe Khan iſt geſtern Abend mit dem Lloyd— 
Dampfer nach Konſtantinopel abgereiſt. 


Deutſchland. 


C Berlin, den 21. November. Se. Maj. der König traf heute 
Vormittag 104 Uhr in Begleitung des Flügeladjutanten Hauptmann 
v. Schlegell und des Kabinetsrathes Niebuhr von Potsdam hier 
ein und begab ſich vom Bahnhofe ſofort in das Ruſſiſche Geſandtſchafts⸗ 


hotel, wo Allerhöchſtderſelbe den Würtemberger Herrſchaften einen 
Beſuch machte. Nach Verlauf einer halben Stunde verließ Se. Ma: | 
jeſtät das Hotel wieder und ſuhr nach Charlottenburg, wohin bereits | 


herzogin Mutter von Mecklenburg⸗ 
rich Wilhelm von Potsdam hier au. 
ohne weiteren Auſenthalt alsbald nach der Pri 


* 


barlottenburg, 


dt 70 


E r mit Höchſtfeinem Vater zu Sr. Maj. dem Könige. 

3 Uhr fand im Schloſſe zu Potsdam ein Familien- Diner ſtatt, an 
welchem alle anweſende Prinzen und Prinzeſſinnen des hohen Königs⸗ 
hauſes und die noch am Hofe zum Beſuch weilenden Fürſtlichen Gaͤſte 
Theil nahmen. Abends erſchienen die Allerhöchſten und Höchiten Per⸗ 
ſonen ſämmtlich im Theater und wohnten abermals der Aufführung 
des Schauspiels „Die Waiſe von Lowood“ bei. Nach dem Schluß der 
Vorſtellung kehrten Ihre Majeſtäten mit der Frau Großherzogin Mutter 


Schloſſe. Morgen Vormittag wird Se. Maj. der König mit den Mi⸗ 
niſtern arbeiten und den Vortrag des Polizei ⸗Präſidenten entgegen 


einige Minifter zum Vortrage beſchieden waren. Um 124 Uhr Mit⸗ 
tags langte Ihre Majeſtät die Königin in Begleitung der Frau Groß⸗ | 
Schwerin und des Prinzen Fried | 
Die hohen Damen fuhren 


e 


Alexandrine nach Charlottenburg zurück und übernachteten im dortigen 


nehmen. Mittags kommen Ihre Majeſt. ius hieſige Schloß, wohin der 
König auch die ſämmtlichen Glieder der Königl. Familie und die hohen 
Säfte zu einem Diner geladen hat. Nach aufgehobener Tafel begaben 
ſich unſer Königspaar, die Prinzen und Prinzeſſinen des Königlichen 
Hauſes und die noch anweſenden fremden Herrſchaften nach Potsdam 


Münſter. —— 
Skizzen aus anien. 
(Fortſetzung aus Nu. 2.0 
in Fuhrmann 
e 40 vnn auf ae Bas un 
¡bi inaufgezogen wurde, flieg ich durch das Gärkchen zum 
Hr 89 Bet find hier nad) Ruſſiſcher Art gebaut. unbebanene 
Baume find übereimandergelegt, und an den Ecken eingefugt; Dan: 
räume un Ritzen werden durch Moos verſtopft, das Dad) 1 5 7 5 
ö deln geveckt, und inwendig find die Wände mit Brettern verſchlag „ie 
auch das Sans meines Wirthes. Das Haus war neu und nicht WR 
lich, die Wände weiß getüncht, es herrſchte Ordnung. Eine junge freund⸗ 
liche Frau kam mir entgegen. und fragte ganz iu Der gelafienen Meile, 
wie ich es ven einer Goralin erwartet hatte, ob ich mit ihren Manne 
käme, dann begrußze mich eine alte Frau, von welcher die junge ohne 
Zweifel die ſreündiſch. Miene geerbt hatte, und bald ſprangen noch drei 
der niedlichſten Kinder um mich herum, und lachten mich voll des kind⸗ 
lichſten Vertrauens an; das Züngite vas ſplitternackend umherlief, war 
ein wunderhübſcher blender und blauängiger, kräftiger Knabe von drei 
Vierteljahren, der von der Falle der Geſund heit und des Wohlſeins I jo 
und auf deſſen weiße zarte Haut die vornehmſte Murter in unſeren Esc 
Städten hätie ſtolz fein können. Ebenſo wohlgebildet waren die 5 
anderen Kinder, Mädchen von 2 und 3 Jahren, welche in einem einfa 85 
leinenen Hemdchen ſich des Lebens freuten, Damit ich mich von dem 75 
ſchwerden der nächtlichen Fahrt erholen konnte, bereitete mir die Bram eo qe 
er; Me deckte auf das in einer Bettitelle befindliche Heu ein reines 4 e 
und gab mir ein Bederfopffifjen unter den Kopf. Nach dei kurzen tube 
brachte man mir, Wie ich gewünſcht hatte, ein Frühſtück, das in Eiern, 
Brel, Butter und Mulch bestand. Alles, was gebracht wurde. war apre 
titlich und reinlich; überhaupt ſchien mein Wirth ſich eines gewiſſen Wohl⸗ 
ſtandes zu erfreuen, auf welchen von vornherein die freundlichen Geſichter 


ſeiner Angehörigen ſchließen ließen 
Die Goralen ſprechen hier, um zu ihrer Sharafterifif noch nachzu⸗ 
Polniſchen 


en, was ich verfaumt habe, eine Slavi 
Firat ſehr nahe ſteht; eigeuthümlich e eee ſie den 
ollen ſch⸗Laut zu einem dünneren f reduziren, und dadurch i ae 
. — Kinderartiges geben. Auf der Kanzel und in ben Sr n wird 
Polniſch geredet und unterrichtet, und ebenſo iſt Sarita: nur die 
Polniſche. Die Religion, zu welcher ſie ſich durchweg bekennen iR katho⸗ 
Sie trieben faſt ausſchließlich Ackerbau und Viehzucht; die Gerenli 

e anbauen, find vorzüglich Hafer und nächſtvem Gerſte er — 
Sorten ſie über ihren Bedarf erzeugen, Roggen wird ur fo 
wie der eigene Haushalt erfordert und Weizen, der — 
eren nicht mehr gedeiht, wird aus den Niederungen Galiziens und Un- 
ne eingeführt. Ausgedehnt ift auch der Kaxtoffelbau, doch iſt feit 8 Jah: 
923 die Kartoffeltrankheit auch dort heimiſch und fallen die Erndten in 
dieſtr Frucht von Jahr zu Jahr minder ertragreich aus, ſo daß die Be⸗ 
wohner der Berge noch größere Befürchtungen haben, als die der Ebenen, 


In Rabka wohnte 
Abhange eines Hügels. 


Sein Häuschen lag an dem 
Wege 


Zwiſchen⸗ 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljähel, für die Stadt 
Bofen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1Rthlr. 24 gr. ö pr 


Inſertionsgebühren 


1853. 


Beſuch beehren. ö 

Sr. K. H. der Prinz von Preußen empfing heut Vormittag den 
Miniſter des Innern v. Weſtphalen und ſpäter den General, Gra⸗ 
fen v. d. Gröben. Beide Herren verließen erſt nach längerer Anz 
weſenheit das Palais wieder. — Wie ich Ihnen geſchrieben, wollte 
der Prinz morgen früh mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Friedrich Wil⸗ 
helm die Reiſe nach der Rheinprovinz antreten, zuvor aber zu der wie⸗ 
derholt erwähnten Feſtlichkeit nach Magdeburg gehen. Dieſe Reifez 
dispofitionen find, wie ich heute gehört, jetzt ganz und gar umgeſtoßen 
und ſollen wichtige Arbeiten, die der Prinz von Preußen vor ſeiner 
Abreiſe noch erledigen will, dazu Veranlaſſung gegeben haben. Ge⸗ 
ſtern waren zur Reiſe ſchon alle Anordnungen getroffen, heut Vormit⸗ 
tag gingen dagegen ſchon Schreiben nach Weimar und Koblenz ab, 
welche dem Großherzoglichen Hofe zu Weimar und der Frau Pringef- 
fin von Preußen die Nachricht von der Abänderung des früheren Rei⸗ 
feplans bringen follten. Wann mun die Abreiſe nach der Rheinpro⸗ 
vinz erfolgen wird, darüber ſcheint der Prinz noch keinen Beſchluß 
gefaßt zu haben; feſt ſteht jedoch, daß Se. K. H. die den Freimau⸗ 
rern in Magdeburg gemachte Zuſage halten und der morgen Mittag 
dort veranſtalteten Feſtlichkeit beiwohnen wird. Mit dem Frühzuge 
werden der Prinz von Preußen und der Prinz Friedrich Wilhelm bes 
reits von hier abgehen, Abends nach dem Feſte aber Magdeburg 
wieder verlaſſen und nach Potsdam zurückkehren, um noch auf dem 
Balle im Caſino zu erſcheinen. : 

Unſere Minifter treten jetzt täglich, da die Wiedereröffnung der 
Kammen jetzt nahe bevorſteht, zu Berathungen zuſammen. Wie ich 
gehört, ſind es die Communal-⸗Geſetze, mit denen ſich die Näthe der 
Krone jest vorzugsweiſe beichäftigen. — In meinem letzten Schreiben 
gedachte ich der Nachricht, daß Rußland ſich mit dem Plane tragen 
folle, die Minifter des Auswärtigen in Preußen und Oeſterreich zu 
entfernen. Ich gab Ihnen dieſe Nachricht, weil ſie hier umgeht, ohne 
ihr indeß die geringſte Glaubwürdigkeit beizulegen. Jetzt höre ich je: 
doch von ſonſt gut unterrichteten Perſonen, daß uns mit dieſer Nach⸗ 
richt keine Ente aufgetiſcht wird, ſondern daß wirklich Ruſſiſche Agen⸗ 
ten in dieſem Sinne thätig ſind und daß unſere Ruſſiſche Partei, die 
dem Miniſterpräſidenten den Rücken gekehrt, weil er eben keine Ruſſen⸗ 
freundliche Politik verfolgt, dieſen Agenten als treue Alliirte die Hand 
geboten habe. Ihre Abſicht ſoll darauf hinausgehen, zum Schutz des 
legitimen Prinzips einen Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen her⸗ 


hren. . 

Die ſchon lange durch die Zeitungen gegangene Nachricht, daß 
unter dem Schutze der Bundesfeſtungen verſanzte Lager errichtet wer⸗ 
den follen, ro ſich nicht, dagegen wird nun den Feſtungen ſelber 
eine größere Ausdehnung gegeben und mit Raſtadt zunächſt der? 
fang gemacht werden. BA 
Die bekannte Flotten=Angelegenheit ſcheint jetzt ihrer Erledi 
re 7 se ! edigun 

nahe. In Folge der zwiſchen Preußen und Oeſterreich geführten —.— 
handlungen, hat ſich das Wiener Cabinet endlich zur Zahlung eines 
Pauſchquantums bequemt und die übrigen Staaten, welche mit ihren 
Beiträgen rückſtändig geblieben find, werden wahrſcheinlich fic nun 
auch zu deren Abtragung verſtehen müſſen. 

f Die heute * über das Befinden des Generals v. Rado⸗ 
witz eingezogenen Nachrichten lauten dahin, daß der Patient viel 
ſchläft, aber ſelten umgeftórt. Der Schlaf iſt oft durch een 
unterbrochen. Die Aerzte, Prof. Schönlein und Dr. Vehſemeyer 
beſuchen den General immer gleichzeitig. , » 


Auch die Abgeordneten Polniſcher Nationalität ſcheinen an den 


zurück und werden daſelbſt einen von dem Offizierkorps der Potsda⸗ 
welche letztere leichteren Erſatz für den Ausfall der Kartoffel finden werden. 
Der Theil der Bergbewohner, welcher Viehzucht treibt, zieht mit ſeinen 
Heerden im Sommer auf die Berge; dort pachten die Goralen von den 
großen Grundbeſitzern die Triften und das Grün der Thaler, die Schluch⸗ 
ten und Berghänge; Pferde, Kühe und Schafe graſen und weiden dort an 
| jähen Abſtürzen und ſuchen an ſchwindelnd hohen Platzen, ihre Nahrung, 

die ce ‚mager und fümmerlich genug iſt Aber kaum dürfte die Nahrung 

der Thiere ſpärlicher und ärmlicher fein, als die ihrer Hirten. Dieſe leben 
den ganzen Sommer, der hier vier Monate lang dauert, faft nur von 
Molten; fe genießen weder Brot noch Fleiſch, und ſelbſt Ráfe, den fie 
erzeugen, eſſen ſie nicht, um ihre Einkünfte, die einzig aus dem Erloͤs des 
Kaſes fließen nicht zu verringern, Dennoch ſind dieſe Leute geſund, und 
wenn auch nicht muskulös ſo doch kräftig. Aber es iſt eine leidende und 
klagende Nation, dieſe Goralen! ich bin mit (einem dieſer Bergbewohner 
in Berührung gekommen, der nicht über fein Elend und das feines Landes 
geklagt, und in jammerndem Tone von ſeinen Entbehrungen geſprochen 
hätte. Nirgends habe ich an ihnen eine fröhliche, herausfordernde That: 
fraft wahrgenemmen, uno fie haben ſich mir gegenüber ſelten anders als 
bittend und in vieler Demuth dankend gezeigt. Sie find beſcheiden, dienſt— 
fertig, unterwürſig, kurz ein Volk, dem mau es auf den erſten Blick an⸗ 
Le daß es bei ſchmalen Biſſen aufgewachſen iſt. Es iſt anzunehmen, 
1 ly 7 die Eigenſchaften der Goralen nicht durch die erſten fundamen⸗ 
2 EDER Anlagen bedingt wären, dennoch eine Nahrung, die im 

a ediglich aus Wolfen beſteht, und im Winter von Schmalhans 
dem ühenmeier auf das nolbwendigſte Bedürfniß zurückgeführt ift, in 

end gewöhnlichen Menſchenkinde Indo⸗Germaniſchen Stammes ähnliche 
Qualitäten des Gemüthes erzeugen würde, wie ſie die Bewohner der Kar⸗ 
pathen heute beſitzen. Eines Charakterzuges der Goralen, der mir be: 
ſonders aufgefallen iſt, muß ich noch ſchließlich gedenken; es iſt das ihre 
unbezahmbare Neugierde. Bei keinem dieſer Leute fährt man auf der Land» 


— 


ſtraße ungefragt vorüber er veffelben Weges ziehe, o 

eutgegenkomme, unfehlbar me er den Fuhrmann fragen, o 
und wohin er gehe, und wenn die Zeit es zuläßt, wird er noch gründ cher 
inquiriren, bis feine Neugierde hinreichend befriedigt iſt. Wer zu Fuß 
kommt, reitet oder fährt, fragt; mit ſeltener Bereitwilligkeit ertheilt der Ge⸗ 
fragte prompte, Antwort, und fo oft fid die Frage wiederholen mag, im⸗ 
mer wird fie gleich ſchuell und präzis beantwortet werden. 


Mein Wirth führte mich zu Mittag weiter. Die Sonne fandte ihre 
glühenden Strahlen auf die 5 allem Walde entblößte Gegend, Hohe und 
Tiefe war von den Kulturgewächien, welchen die kalten Winde hier zu tel. 
fen erlauben, Gerſte und Hafer bedeckt, die mit den verſchiedenen Nuancen 
des Grüns die Felder überzogen. Nachdem man anf der letzten Anhöhe 
vor Neumarkt angekommen iſt, findet man, ſich vor einer mehrere Meilen 
breiten Hochebene, die ſich zwiſchen den eben durchreiſten Vorbergen und 
dem eigentlichen Tatragebirge in nicht unbedeutender Längen» Ausdehnung 
hinzieht. Die Tatra erhebt ſich im Hintergrunde in blaulichem Gewande 
majeätifch weit über die nebenliegenden und parallelen Gebirgsrücken der 


rr 


Karpathen und unterſcheidet ſich auf in die Augen fallende Weiſe durch ihre 
Bildung, durch die Formen ihrer Gipfel von dieſen. Die Kette der Kar⸗ 
pathenberge geht nicht in die Tatra über, ſondern die Tatra, oder wie man 
fie auch nennt, die Central⸗Karpathen, erhebt ſich plötzlich weit über die 
mittlere Höhe der Karpathengipfel hinaus, und ſtellt ſich dem Auge des 
Beſchauers ſchon in ihrem Profile, in den ſcharf begrenzten Linien ihrer 
kegelförmigen Spitzen als ein beſonderes für ſich beſtehendes Gebirge dar 
das mit den Karpathen keinen anderen Zuſammenhang als den der Nach⸗ 
barſchaft hat. a f 

An der nördlichen Grenze der oben angedeuteten Hochebe 
Dunajetz liegt die Stadt Neumarkt, in — Umfreiſe pte 6 Mellen die 
einzige unter ihren Schweſtern. Ungeachtet des Vorzuges der Seltenheit 
iſt Neumarkt eine unanſehnliche, ſchmntzige und arme Stadt; ein paar Tau⸗ 
ſend Einwohner wohnen in einſtöckigen Häufern um einen großen vier⸗ 
eckigen Marktplatz herum; ihre Häufer find vorn maffiv und hinten höl⸗ 
zern, oben mit Schindeln bedeckt und unten mit Koth. Der Marktplatz iſt 
buchſtäblich ein Moraſt; das iſt er. in den trockenſten Sommermonaten, was 
er im Herbſt und Frühjahr ſein mag, laßt ſich nur ahnen. In Neumarkt 
iſt bei dem Herren Sperereihändlern kein Löſchpapier zu haben, das mögen 
ſich alle Botaniker geſagt fein laſſen; und kein Geld zu wechſeln das moͤ⸗ 
gen ſich alle Meifenden ad notam nehmen. Der Gaſthef iſt gut, weil er 
der einzige iſt. 

Ich verließ Neumarkt, oder wie es Polniſch heißt Nowytarg, am frü⸗ 
hen Morgen in dem dichteſten Nebel. Des Blickes auf die Tatra war ich 
bis 10 Uhr Vormittags gänzlich beraubt; um diefe Sell langte ich im 
Dorfe Czarny Dunajeg am Fluſſe gleiches Namens an. Ein freund⸗ 
licher wohlhabender Ort, eine Ausnahme unter den Dörfern des Gebirges. 
Es war Sonntag, Männer und Frauen im ah bildeten dichte 
Gruppen vor den Hauſern und vor der hölzernen 3 irche. Frauen und 
Mädchen, regelmäßige, ſanfte und liebliche Geſichter, eine Schaar von Ma: 
donnen, gingen geſenkten Auges eln und aus zum und vom Gebete; fie 
trugen alle bunte Tücher über dem Kopfe, und weiße, leinene, gefranzte 
Schawls hingen über ihren Schultern vorn herab. Sie find ſchön die 
Goralinnen, wie die Männer ihres Stammes, aber um Vieles Tenne 
jene milde Melancholie, welche die Stirn der Männer beſchattet, iſt auch 
über die Frauen ausgegoſſen, aber hier iſt ſie mehr ; Ort, bier 

. Frau ſt ſie mehr an ihrem Ort, hier 
ſtimmt fie harmoniſch mit dem Ausdruck des weiblichen Anges, und es giebt 
nichts Neizenderes, als ein Lächeln um den Mund einer hübſchen Berg⸗ 
bewohnerin, das den Hauch der Schwermuth zurückdrangt, ihn gleichſam 
erleuchtend, ohne ihn zu neutraliſtren. Gemeiniglich find bie Goralinnen 
ernſt, aber ſinnig ernſt, ein Lächeln zieht ſelten über ihre regelmäßigen, fri⸗ 
ſchen Lippen; fie find wie die Blumen ihrer Berge, Schnee hüllt fie ein 
für lange Monate, Nebel und Wolken hängen uber ihnen, und den ermár. 
menden Strahlen der Sonne iſt nur ſelten der Weg zu ihnen frei; find 
dieſe Blumen aber einmal hervorgelockt. aus den Spalten der Felſen, und 
zieht die Juliſonne den Schleier von ihrem Antlitz, dann ſind ſie die Zierde 
der Höhen und Thäler und das Entzuͤcken der Menſchen. (Fortſ. folgt.) 


Kammer» Verhandlungen keinen Gefallen mehr zu finden. Nachdem 
der Guts beſitzer v. Radon ski bereits aus der 2 Kammer geſchieden, 
iſt nun auch der Gutsbeſitzer Smitkowski zu Leg dieſem Beiſpiele 
gefolgt. Derſelbe hat dem Büreau der 2. Kammer feinen Austritt 
angezeigt und von dieſem iſt das Schreiben an den Miniſter abgege- 
ben worden. 

Aus den Donauländern ſind uns keine neueren Nachrichten einge— 
gangen und es ſcheint fomit, als wenn man fico gegenſeitige Ruhe gönnt. 

In Hannover, wo die Miniſterkriſe ſchon lange genug ange: 
dauert hat, ſteht endlich ein neues Miniſterium zu erwarten. Als Mit⸗ 
glieder des neuen Cabinets werden bereits genannt: v. Lütken, Mini⸗ 
ſterpräſident und Finanzminiſter; v. Leuthe, Miniſter des Auswärti— 
gen; General Brandis, Kriegsminiſter; Wedemeyer, Miniſter 
des Innern; Ober-Gerichts- Direktor Buſch, Iujtizminifter und 
Conſiſtorialrath Bergmann, Cultusminiſter. 

— Der „St. A.“ enthält ein Erkenntniß des Königlichen Ge; 
richtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz-Konflikte, betreffend die 
Befugniß der Forſt-Beamten zum Waffſengebrauch gegen Holzdiebe, 
vom 22. November 1851; den Erlaß vom 11. September 1853 — 
wegen Verhütung von Waldbränden, welche aus Veranlaſſung des 
Eiſenbahn-Betriebes entſtehen. 

Königsberg, den 16. November. Bekanntlich wurde der Re— 
dakteur des Königsberger Freimüthigen, E. Lindenberg, durch Königl. 
Kabinets⸗Ordre der Verbüßung reſp. Zahlung mehrerer Freiheits- und 
Geldſtrafen, welche in Verlaumdungs und Injurien-Prozeſſen gegen 
ihn erkannt waren, enthoben. Nunmehr find abermals drei Erkennt⸗ 
niſſe, auf zwei Monate Gefängniß und reſp. 60 und 30 Rthlr. Geld⸗ 
buße lautend, gegen denſelben ergangen. Man iſt hier geſpannt, ob 
ein neuer Königl. Gnadenakt den Verurtheilten ſtraflos N wird. 

(K. Itg.) 

Köln, den 19. November. Von dem hiefigen Pfarr-Kollegium 
iſt heute eine Zuſtimmungs-Adreſſe an den Hochwürdigſten Herrn 
Erzbiſchof von Freiburg abgeſendet worden. (D. Volksh.) 

Mainz, den 18. November. Nach fo eben aus der Irren-An— 
ſtalt Illmenau hierher gelangten Mittheilungen iſt der Graf Ferdi— 
nand Maximilian von Iſenburg-Wächtersbach in dem Zuſtande voll: 
ſtändiger Tobſucht dort eingebracht worden. Der Beklagenswerthe 
war nicht allein in eine ſtarke lederne Zwangs-Bekleidung eingeſchnürt, 
ſondern auch noch überdies gebunden und wurde in das für ihn beſtimmte 
Gemach getragen. Seit der bekannten Scene in Rafel hat die Geiſtes⸗ 
Verwirrung bei dem Grafen Rieſenſchritte gemacht, indem er in ſeiner 
Periode der Abſpannung oder Ruhe ſich als einen Martyrer für die 
Sache des Kurheſſiſchen Volkes betrachtet. Der unglückliche Graf 
verlangte, daß der Kurfürſt den Preis der beiden von ihm in Frank— 
furt am Main gekauften Haͤuſer, des Hotels der Frau Gräfin von 
Bergen (jetzige Gräfin von Hohenthal) und das Gartenhaus des Kauf— 
manus Bonn, neben der Kurfürſtlichen Villa, zuſammen mit 280,000 
1 band Auf geſchehene Ablehnung fpottete der Graf ſehr bitter 
über die auf Befehl des Kurfürſten in England gemachten neueſten 
Pferde⸗Ankäufe. o (Köln. Ztg.) 


Frankfurt, a. M. den 17. 9 Brei 
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wenigſtens, daß keiner der Entwürfe in Berathung gezogen 
ſoll, und die betreffenden Geſandten von ihren Regierungen inſtruirt 
worden ſind, ſie zurückzunehmen. (N. 3) 

Aus Sachſen, den 1. Novbr. Seit längerer Zeit ſchon er- 
regte es Aufſehen, daß ungewöhnlich viele Sächſiſche Offiziere des 
Dienſtes entlaſſen wurden. Andere Offiziere wurden flüchtig und gin- 
gen nach Amerika. Sächſiſche Blätter drückten ſich immer nur höchſt 
behutſam über die Sache aus. Zum Theil unterrichtete Perſonen wuß⸗ 
ten zwar, daß es ſich, wenigſtens bei den Flüchtigen, um Schulden 
handelte; jetzt erfahren wir, daß auch die Entlaſſenen demſelben Uebel 
zum Opfer fielen. Es hat ſich nämlich ein Mann gefunden, welcher 
der böfe Dämon des Säͤchſiſchen Oſſizierkorps fein will. Dieſer Mann 
iſt Niemand anders als der ehemalige Ober-Appellationsgerichtsrath 
Höpfner, jetzt Advokat in Dresden, der in ſeiner früheren Stellung 
auf einem Balle von mehreren Ofſtzieren gröblich inſultirt wurde vr 
gen Aeußerungen, die er zur Zeit der ante bes Jahres 1819 
gethan haben ſoll. Aus ſener Ballſcene ging eine Denunciation her— 
vor, und nachdem Höpfner in der gerichtlichen Unterſuchung „in Man⸗ 
gel mehreren Verdachts“ freigeſprochen war, erfolgte feine Entſetzung 
im Wege des Disciplinarverfahrens. Er ergriff hierauf die advokato⸗ 
riſche Praxis und begann damit, als Juriſt dem Offizierkorps den 
Krieg zu erklären, d. h. er kaufte jeden von einem Offizier ausgeſtell— 
ten Schuld- oder Ehrenſchein und führte eine Menge kriegsgerichtlicher 
Unterfuchungen herbei. Der unbezahlte Ehrenſchein (es iſt dem Op» 
fizier überhaupt verboten, Ehrenſcheine auszuſtellen) zog immer die 
Entlaſſung nach ſich, und fo übt Höpfner unausgeſetzt fein eigenthüm⸗ 
liches Wiedervergeltungsrecht. (N. C.) 

Kaſſel, den 19. November. Die amtliche Kaſſeller Zeitung 
bricht endlich ihr Schweigen, um einige der vielfachen Gerüchte zu 
widerlegen, welche gegenwärtig über die Dinge in Kaſſel in vielen 
Blättern courſirten. Sie ſchreibt: 

Mehrere Blätter haben in der neuſten Zeit Veranlaſſung genom— 
men zu erwähnen, es beſtehe die Abſicht, für Ihre Durchl. die Frau 
Fürſtin von Hanau, Gemahlin Sr. Königl. Hoheit des Kurfürſten, 
eine Dotation in jährlichem Betrage von 140,000 Thalern zu bean⸗ 
ſpruchen, und es ſei dieſerhalb bereits eine vertrauliche Mittheilung an die 
Erſte Kammer der Heſſiſchen Stände gemacht worden. Dergleichen 
Nachrichten ſcheinen darauf berechnet, die öffentliche Meinung über die 
hieſigen Zuſtände gefliſſentlich irre zu führen, und fo müſſen wir es für 
eine Pflicht halten, aus zuverlaſſiger Quelle auf das Beſtimmteſte zu 
erklären, daß dieſe Nachricht geradezu eine Erdichtung iſt. Es iſt eine 
ſolche oder irgend eine andere derartige Dotation nicht beabſichtigt wor— 
den und niemals in Auſpruch genommen; es haben mithin darüber 
auch eben fo wenig Erörterungen ftattfinden können, als eine Mitthei— 
lung an die Erſte Kammer möglich war. 
ch Wir glauben nicht umhin zu können, bei dieſer Gelegenheit noch 
eg" Erfindung müßiger Köpfe Erwähnung zu thun, die von 
als Gab Blättern emſig verbreitet wird, nämlich der Mittheilung, 
di Regie Te Königl. Hoheit der Kurfürft Friedrich Wilhelm !. 

ye Mittbeit erzulegen. Mit dieſer Nachricht wird zugleich eine 
weitere AEG über die Verhaltniſſe der zur Regierungsnachfolge 
berechtigten Agnaten verbunden. Wenn 5 Y 8 ale 

= o geſchieht es ni wir dieſen Gegenſtand zu bes 
rühren wagen, fo 8 y wicht, um ung hier in eine Unterſuchung 
der Quellen und ider Tendenz dieſer Nachricht einzulaſſen, ſondern 

1 enhaften Ausſtreuun 3 de 

nur um folchen lüge ch öffentli gen, da ſie die Oeffent⸗ 
lichkeit zu ſuchen ſcheinen, au 5 ch auf das Entſchiedenſte entge⸗ 
gen zu treten. Nur mit gerechtem 1 AN UNS des gelindeſten 
Ausdrucks zu bedienen, mußte uns DIE Tee . Zeitungs- 
nachricht erfüllen, die, wie wir nicht a fien, ſondern 


2 


405 . Beſtimmteſte verſichern können, vollſtändig erdichtet und un: 
wahr iſt. 

Aus Baden, den 18. November. Von der Didzefe des Mit= 
telrheinkreiſes ergeht eine Ergebenheitsadreſſe an das Großh. Staats- 
miniſterium und von der Geiſtlichkeit des Unterrheinkreiſes wird eine 
ſolche vorbereitet. 

Freiburg, den 16. November. Wie ich ſoeben erfahre, iſt dem 
Pater Rottenflue von einem Polizeibeamten eröffnet worden, daß 
er mit den anderen hier befindlichen Zefniten die Stadt und das Land 
binnen 10 Tagen zu verlaſſen habe. Auf die Bemerkung des Paters, 
daß fie ſich keiner Schuld bewußt feien, ſoll der Beamte geantwortet 
haben: er wiſſe nicht, daß irgend etwas gegen fie vorliege. Die Poli— 
zei hat ſchon vor einigen Tagen allen, ſelbſt den kleinſten Druckereien, 
verboten, irgend etwas zu drucken, was vom Erzbiſchof ausgeht. Ver- 
ſchiedene Gerüchte über andere Maßregeln will ich nicht mittheilen, ehe 
ich von der Wahrheit derſelben überzeugt bin. (Krzztg.) 

Aus Süddeutſchland, den 15. November. Lieſt man ge⸗ 
wiſſe Blätter, fo koͤnute man glauben, daß der katholiſche Theil Suͤd— 
deutſchlands von einer furchtbaren Gährung ergriffen ſei. Möge, wer 
das Herbſtwetter nicht ſcheut, ſich durch jenes Gekrächze vom Rhein 
und Main nicht abhalten laſſen — ftatt der Pulvertonnen wird er nur 


Fäſſer mit edlem Moſt, auf den Straßen nur Barrikaden von wohl⸗ 
ſchmeckenden Aepfeln, Trauben jc. finden. In Belagerungszuſtand 
ſieht man höchſtens die Plätze, wo Bacchus und Ceres ihre flüſſigen 
Gaben an die Durſtigen am vollkommenſten ſpeuden. Einige Sorge 
macht den Städtern nur der hohe Preis der Früchte, den aber der 
Bauer gar nicht ſo unerträglich findet — vor allem iſt es allerdings 
die unſichere Weltlage, die den Unternehmungsgeiſt des Handels und 
der Induſtrie zum Nachtheil Tauſender empfindlich berührt Von den 
Wirren zwiſchen der Regierung und dem Freiburger Erzbiſchof wird in 
Baden geſprochen, zunächſt aber nur von den Beamten und der Ocift= 
lichkeit, die eigentlichen Volksklaſſen kümmern ſich wenig darum. Der 
Ungebildete nimmt von ſolchen Dingen keine Notiz, bei den gebil— 
deten Katholiken findet das Einſchreiten der Regierung gegen hierarchi— 
ſche Anmaßungen meiſtens volle Billigung. Man erkennt nachgerade, 
daß es ſich nicht um Religion und Kirche, ſondern um prieſterliche An— 
ſprüche handelt. Ein großer Theil der Pfarrgeiſtlichkeit hat jene Prä— 
tenfionen der Biſchöfe zu keiner Zeit gut geheißen; bleibt ber Schutz 
nicht aus, den ihm Badens Regierung in ihren jüngſten Erlaſſen ver: 
ſpricht, ſo wird er Gehorſam und Treue ſicherlich nicht verleugnen. Man 
erkennt übrigens allgemein als ſtaatsklug an, daß man in Karlsruhe 
nicht in den Fehler verfallen iſt, wie bereinſt in Berlin. Die Sperre 
des Gehalts wird ſich als ein wirfiames Mittel erweiſen, die Anma⸗ 
ßung wieder in ihre Schranken zurückzuführen. (Weſ. 3.) 


Frankreich. 
Paris, den 18. November. Nach der Gerichts-Zeitung bleiben 
die ſechs vom Aſſiſenhofe freigeſprochenen Angeklagten des Komplotts 
der komiſchen Oper vorläufig in Haft, indem die Anklagekammer ſie 


ſämmtlich wegen Betheiligung an geheimen Geſellſchaften (Bratiano 
außerdem noch, wegen Beſitzes einer geheimen Druckerei und Martin 

ee Bere ee Gade 
Fontainebleau in einem Entſchuldigungs⸗ Schreiben abgelehnt, wel⸗ 
ches der Kaiſer ſehr gut aufgenommen haben ſoll, indem er äußerte, 
unter den obwaltenden Umſtaͤnden ſei dieſe Ablehnung ſehr begreiflich. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 18. November. Mittwoch Abends fand in Man- 
cheſter das früher angeküngigte Meeting über' die Orientaliſche Frage 
Statt. Etwa 2000 Perſonen hatten ſich eingefunden, aber das ei⸗ 
gentliche herrſchende Element von Mancheſter, das Capital, glänzte 
durch ſeine Abweſenheit. Der Praſident ſelbſt (Mr. Abſolon Wat⸗ 
kins, ein dortiger Friedensrichter) bedauerte, nicht einen jener wohl— 
habenden Männer zu fehen, die in Manchefter zu den Vorkämpfern 
liberaler Ideen, forialen Fortſchritts, nationaler Unabhängigkeit und 
freien Handels gehören. Außer dem Präſidenten befanden ſich auf 
der Plattform Mr. Urquhart, Sir C. Napier, der Never. D. Vang⸗ 
han und Mr. Theod. Schunck. Die erſte und zweite Reſolution maz 
ren in allgemeinen Ausdrücken gegen Rußlands völkerrechtswidriges 
Verfahren gerichtet, das den Widerſtand jeden civilifirten Staates herz 
ausfordern müſſe, und drückte Bewunderung für den Heroismus des 
Sultans und feines Volkes aus. Sir C. Napier hielt bei dieſer Ge— 
legenheit eine Rede, die eine Wiederholung deſſen war, was er in Edin— 
burgh bei der Friedens -Gonferenz geäußert, und erklärte ſich bereit, 
trotz ſeiner grauen Haare in den Krieg zu ziehen und für die Ehre 
Englands den letzten Blutstropfen zu vergießen; während Mr. Urqu⸗ 
hart, zum großen Aergerniß des Admirals, die Engliſche Regierung 
als „eine Agentur Rußlands“ darſtellte, dem Eugliſchen Volke im All- 
gemeinen aber die gefährlichſte Unwiſſenheit über ſeine auswärtigen 
Jutereſſen vorwarf. Mit feinem Mißtrauens-Votum gegen die Des 
gierung drang er aber nicht durch, vielmehr ward die dritte Reſolution 
angenommen, daß das Meeting feine Freude über den Entſchinß der 
Britiſchen Regierung ausdrückt, die Unabhängigkeit des Ottomaniſchen 
Reiches im Nothfalle mit Gewalt der Waffen aufrechtzuhalten. 


(Koln. Itg) 
Nußland und Polen. 

Kaliſch, den 20. November. as Regiment, welches hier 
in Garniſon kemmen ſollte und für welches bereits Quartier gemacht 
war, iſt bis heute noch nicht eingetroffen, und verrichten die Invaliden 
noch immer den Wachtdienſt. Der Diviſ. General von Adlersberg, 
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fo wie mehrere Offiziere des betreffenden Regiments weilen dagegen 
ſchon längere Zeit hierſelbſt. — Das ganze in Polen gegenwärtig ftez 
hende Militair ſoll höherer Beſtimmung zufolge zu dem Heere im 
Süden Rußlands ſtoßen, und dagegen mehrere Regimenter, darunter 
auch ein Garde⸗Regiment aus Rußland nach Polen trauslocirt wer⸗ 
den und im Koͤnigreiche Garniſon faſſen. 1 

Wir haben jetzt ſeit vier Tagen gar keine ausländiſche Blätter 
aus der Cenſur erhalten, welches ſchließen läßt, daß jedenfalls mehr 
vorgefallen ſein muß, als ſelbſt die uns vorenthaltenen Blätter dar⸗ 
thun mögen. — Briefe aus Petersburg (heilen mit, daß bereits ſeit 
länger als einem Monate dort Schnee und Kälte herrſchen; eine Ab⸗ 
theilung der Petersburg-Warſchauer Bahn iſt bereits dem Verkehr 
übergeben. Die Verleſung des Kaiſerlichen Manifeſtes hat bereits in 
den meiſten Kirchen Rußlands und Polens ſtattgefunden, und alle 
Konfeſſionen haben per Ordre für die allein ſeligmachende orthodore 
Kirche um Sieg beten müſſen. 

Na Schreiben 5 5 Magazin-Beamten vom Gortiivatofidc: 
Heere, das geſtern durch Privatgelegenheit an einen persone e, Ma t 
tair hierher gelangte, entnehmen wir wörtlich folgende 9955 falls von 
auch unſer Heer jetzt rückgängige Bewegungen, die alle 


Verluſten begleitet find, fo iſt doch jeder Schritt Mabe 


\ Me % berechnet, und 
es liegt ſelbſt in dieſem Ruckwärtsgehen ſchon für un — ein vor⸗ 


ausberechneter Gewinn. Unſer Feldherr wi viel > 
im unabweisbarſten Falle eine u 1998 0 0 15 
lange als nur möglich auszuweſchen ſuchen. — Kommt es indeß zu 
einer Hauptſchlacht, fo ſind alle Maßregeln dergeſtalt getroffen, daß 
ſelbe eine entſcheidende, für den Feind verderbliche, ſein werde. — 
Manches hat ſich freilich anders geſtaltet, als man allgemein erwartete 
und es ſtellt fich immer mehr der Beweis dafür heraus daß man von 
unferer Seite den wirklichen Ausbruch des Krieges wenigſtens jetzt 
noch keineswegs gewünſcht hat und auch noch immer nicht die Hoff- 
nung aufgiebt, auf friedlichem Wege die Sachen ausgleichen zu können. 
Wir leiden viel durch Krankheit und anhaltend ſchlechtes Wetter. Die 
Türkiſchen Truppen ſind gut gehalten, bekommen ſehr gute und aus⸗ 
reichende Verpflegung und find recht brav; die Artillerie beſonders 
zeichnet ſich aus. — In dem Treffen bei Olteniga wurden auch drei 
Mann aus einem aſiatiſchen Trupp gefangen, welche ich 2 Tage nach 
ihrer Einbringung zu Geſicht bekam; ſie waren mit ſehr guten Schieß⸗ 
und Stichwaffen verſehen, ſonſt aber hatten ſie mehr das Anſehen von 
etwas abentheuerlich gekleideten Handwerkern, als von Soldaten. 
T ür kei. 

Conſtantinopel, den 7. November. Die Geſandten Eng- 
lands und Frankreichs legten dem Divan eine Note vor, in welcher 
ſie erklärten, daß ihre Regierungen an dem zwiſchen Rußland und der 
Türkei bevorſtehenden Kriege aktiven Antheil nehmen wollen. Der Veis 
ſtand der Weſtmächte ſoll aber allein auf die Defenſive beſchränkt bfei- 
ben; was die Offenſive betrifft, ſo will man dieſe der Türkei allein 
überlaffen ‚da auch die diplomatischen Beziehungen zwiſchen Rußland 
einerſeits, Frankreich und England andererſeits noch nicht abgebrochen 
ſind. Das iſt nun wieder eine diplomatiſche Anomalie, wie nur das 
Jahrhundert Cobden's fie ſehen konnte. — Heute wird die ganze Tür⸗ 
fiſche Flotte ing ſchwarze Meer eingelaufen fein. Sie wird dort kreuzen 
und hat die Ordre, die Ruſſiſche Flotte anzugreifen, wo fie nur zu 
finden iſt. Eine Ruſſiſche Fregatte hat neulich bei Synope ankern 
wollen, der Türkiſche Kommandant drohte jedoch, ſie in den Grund 
ſchießen zu laſſen, wenn ſie ſich nicht augenblicklich entferne, und der 
Ruſſiſche Kapitain ſah ſich zu letzterem Ausweg genöthigt. In Con— 
ſtantinopel hat ſich das Gerücht verbreitet, es ſei dieſer Fregatte Much⸗ 
tar Paſcha mit mehreren Schiffen nachgeſandt worden, um ſie zu ka⸗ 
pern oder in den Grund zu bohren. — In Aleppo fraterniſirten die 
Ulema's mit den chriſtlichen Prieſtern; das iſt der Beredſamkeit Su⸗ 
leiman Paſcha's zu verdanken, der fie im Sinne des Friedens haran. 
guirte und zur Verföhnung mahnte. (Wanderer.) 

Ueber das vielbeſprochene und vielbezweifelte Treffen zwiſchen der 
Türkiſchen und Ruſſiſchen Armee auf dem Aſiatiſchen Kriegsſchauplatz 
liegt jetzt ein Türkiſches Bulletin vor. Daſſelbe lautet nach dem 
„Journal de Conſtant.“: 5 

„Am 28. (Okt.), als am Tage, an welchem eine Diviñon der 
Europälſchen Armee ſiegreich die Donau bei Calafat überfchritten, haz 
ben die Kaiſerlichen Truppen der Blicken Armee einen beträchtlichen 
2 een erhtele, deren weſenlſichffer Inhalt in: oc Pforte am 
vom 27. ſetzte ſich eine kleine, aus irregulären 
taillon der Kaiſerlichen Garde beſtehende Abthe 
Su fampirten Armeekorps in Bewegung, um das an der Küſte des 
ſchwarzen Meeres gelegene und von 2 Bataillonen Jufanterie, drei 
Kompagnien Koſaken und 1 Kompagnie Artillerie vertheidigte Ruſſi⸗ 
ſche Fort Tſchekvetil (St. Nikolas) anzugreifen. Am 28. bei Ta⸗ 
gesanbruch kamen die Kaiſerlichen Truppen vor dieſem Fort an und 
griffen es unerwartet mit fo vieler Entſchloſſenheit und Muth an, daß 
ſie es nach mehrſtündigem Kampfe ungeachtet des hartuäckigſten Wi⸗ 
derſtandes eroberten. Da während des Augriſfes Rufſiſche Truppen 
eines benachbarten Forts zu Hülfe kamen, ſo eilte das Bataillon der 
Kaiſerl. Garde ihnen entgegen, gab auf ſie Feuer und griff ſie dann 
mit dem Bajounet an. Ihre Niederlage war eben fo vollſtändig als 
ſchuell. Ju dieſem vierſtündigen Kampfe haben die Ruſſen das Fort 
Tſchekvetil, 2000 Flinten, worunter 1500 von erſter Qualität, 4Kanonen 
und 1000 Mann verloren. Der Verluſt der Türken an Maunſchaft war 
unbeträchtlich. Die Kaiſerl. Truppen haben etwa 100 Gefangene ges 
macht, unter welchen ſich der Sohn des Fürſten Georg Guriel befin⸗ 
det, und von denen vier au 2. an Bord des Türkiſchen Dampfers 
„Scheper“ in Konſtantinopel eingetroffen find. Die übrigen wurden 

dem „Taif“ eingeſchifft, welcher heute (4.) oder mor 

auf „Taif“ eingeſchiff gen erwartet 
wird. Selim Paſcha, Obergeneral der Armee von Vatum, hat die 
nótbigen Befehle ertheilt, daß das Fort Tſchekvetil in den moͤglichſt 
beiten Vertheidigungsſtand geſetzt werde. Das Armee-Korps von Tſchu⸗ 
rut-Su beſteht aus 8000 regulären Soldaten, 6000 Redifs und 
10,000 Irregulären.“ — Die he vom Donau Uebergang und 
der Einnahme des Forts Tſche ven fe. die Kaiſerl. Truppen wurde, 
fügt das , Journal de Gonftantinople” bei, in Konftantinopel von per 
einheimiſchen Bevölkerung und von den Europäern mit dem lebhaf⸗ 
teſten e ak bes bufes Gef 

Ein Bericht in der Tr. Ztg. über dieſes Gefecht will wi 
die Beſatzung, welche nicht, wie der Türkiſche Bericht N 
Mann, ſondern nur 200 Dann art geweſen, von den Türken nieder⸗ 
gemetzelt worden ſei. Die nach Konſtantinopel gebrachten Gefangenen 
erzählen, die Türken hätten mit voller Aſiatiſcher Grauſamkeit gewü⸗ 
thet, die Anfiedelungen in Brand geſteckt und Weiber und Kinder er- 
mordet. Eben fo ſoll das Fort nicht mehr als 2 Geſchüͤtze gehabt ha⸗ 
ben. Doch kann derſelbe Korreſpondent, welcher dieſe blutigen Thaten 
meldet, nicht umhin, ſelbſt zu geſtehen, daß die aus dieſem Gefecht nach 
Sonftantinopel gebrachten Gefangenen hier nicht (us Bagno geworfen 
wurden, vielmehr ſehr gut behandelt werden. Er meint daher felbft 
daß dieſe Behandlung mit jener Metzelei in Alten ſehr ſtark contraſtire. 
Den erwahnten Trausport der Gefangenen betreffend, bemerkt die Tr. 

Wir vernehmen, daß die größtentheil ete 
Ztg: YB fer a $ aus Oeſterreichern beſte⸗ 
hende und von einem Ey hern Sapitajn des Lloyd befehligte Manus 
ſchaft des on mpfers Scheper, als ſie bei der Landung in 
Batum eds 1 he Fahrzeug zum Transport Ruſſiſcher Kriegsge⸗ 
fangenen 1 el, den Dienſt verweigerte und ans Land ſtieg, 
weshalb 55 * Pre gewechſelt, alle Gefangenen aber, mit Aus⸗ 
nahme von J, an Bord des Taif eingeſchifft werden mußten. 


Amerika. 


Der Oeſterreichiſchen Re ¡ i 
0 gierung iſt nach der Br. Z. die Mitthei⸗ 
bl dugelommen, daß die zahlreichen im Staate Wiskonf e in 
fen, ei merika beſtehenden politiſchen und anderen Vereine beſchloſ⸗ 
a ine allgemeine Verſammlung zu veranlaſſen und dieſe durch Ab⸗ 
geordnete zu beſchicken. Sie fand am 1. und 2. Oktober in Milwaukle 
wirklich ſtatt, wobei der bekannte Schloͤffel den Vorſitz führte, Kü hn 


alt iſt: In der Nacht 
Soldaten und 1 Ba: 
ilung des bei Tſchuruk⸗ 


ur - 


— — 
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als Sekretair fungirte, und an welcher Verſammlung auch andere 
— Flüchtlinge von Oeſterreich und Deutſchland Theil 
nahmen. Die Anzahl der durch Abgeordnete vertretene Vereine belief 
ſich auf 24. In der Verſammlung vom 2. Oktober wurden Statuten 
entworfen und angenommen, zufolge denen die Bereinigung ſämmtli⸗ 
cher Vereine in Zukunft den Namen „Bund freier Menſchen“ 
führen fol. Unter manchen anderen Beſchlüſſen Deutſchekath. und demofr.: 
republikan. Natur befand ſich der folgende: „Es wurde beſchloſſen, daß 
das hochherzige und Acht republitauiſche Benehmen des Ca⸗ 
pitains In graham bei der Arretirung des Martin Koſzta zu 
Smyrna unſere volle Anerkennung und Hochachtung verdient, und 
daß wir mit Zuserſicht erwarten, daß uuſere General- Adminiſtra⸗ 
tion nicht nur Capitain Ingrahams Handlungsweiſe ſanctioni⸗ 
ren, ſondern auch die Ehre und Würde dieſer Union und die Rechte 
jedes ihrer Bürger überall und mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mit- 
teln aufrecht erhalten werde, wozu ms die vom Präſidenten Pierce 
in feiner Inaugural-Votſchaft ausgeſprochenen Geſinnungen hinläng- 
lich Garantie gewähren.“ Ferner zählt es der Verein zu feinen vor— 
züglichſten Pflichten, durch Wort und Schrift Propaganda zu machen, 
wozu insbeſondere die Beiträge der Mitglieder verwendet werden ſollen. 


Locales ꝛc. 
Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Poſen, den 21. November. , Wiederum wurde heute eine Todt— 
ſchlagsſache verhandelt. Die Gedrüder Vincent und Franz Andrzej— 
ezak beſaßen 


geſtellt 
ihm, 


trennte die beiden Zankenden; auch als Vinzent einen zweiten be 
. Miß⸗ 


genen Bruder mit Hülfe anderer herzugeholter 

Wirthshaus. Die demnächſt herbeigeholten Aerzte riet 
zwar ins L ¿uri la IE BbA RON Der Y 

icht erhalten. arb am 11. Februar. Die Obdu 

n bedeutenden Schädelbruch, ſowie eine Quetſchung und 

Merletzung der Blutgefäße in den Schlafen. Der Tod ſei eine noth⸗ 
zolge der durch den Schla 


wendige 3 AE 
Hirnerſchütterung geweſen. Da nun 


gemeinſchaftlich eine Ackerwirthſchaft zu Jawory und 


nen eine gründliche Information über die normale 


Parochie zu fonferiven, 


3 


gewählt. Es muß dem Irrthum begegnet werden, daß für die ausge⸗ 
wählten Stuten Freideckſcheine bewilligt werden, im Gegentheil wird 
für fle Honorar nach dem gewöhnlichen Satze gezahlt; der Vortheil für 
die Stutenbeſitzer iſt nichtsdeſtoweniger ein in die Augen ſpringender, 
da durch Erſparung einer weiten Reiſe die Koſten ſich vermindern und 


man dennoch gewiß fein kann, gute und geeignete Hengſte als Beſchäler 


zu haben. 

In der Verſammlung der anweſenden Landwirthe machte der 
Landrath von Reichmeiſter befangreiche Mittheilungen über den 
Bau der Chauſſee zwiſchen hier und Obornik, welche ergaben, daß 
drei verſchiedene Linien auf dieſer Strecke projeftirt find, die eine über 
Parkowo, die zweite über Gerbatka und Welna und die dritte über 
Ruda und Welna. Die Stände des Oborniker Kreiſes haben ſich, wie 
verlautet, einſtimmig für die letztere Linie über Ruda und Welna aus⸗ 
geſprochen, welche bis Ruda mit der Rogaſen-Bialosliwer Straße 
zuſammenfällt. 

Der Sekretär des Vereins, Herr Werner, legte der Verſamm— 
lung ſelbſtgezogene rieſige Mohrrüben vor, welche ſich als Surrogat 
der Kartoffeln zum Viehfutter empfehlen. Herr Gru ndies von 
Chmielewo zeigte als Erzeugniß feines Bodens vorzügliche Gerſte vor; 
aus einem einzigen Korne waren 12 kräftige Halme getrieben. 
Goſtyn, den 20. November. Neulich hat die biefige Kreis⸗ 
gerichts-Deputation eine Conferenz über Pflege, Erziehung und Auf⸗ 
enthalt der bevormundeten Minorennen mit den betreffenden Geiſtli⸗ 
chen aller Confeſſionen abgehalten. Das Königliche Appellations⸗ 
Gericht hat nämlich in Verbindung mit dem Erzbiſchof zu Poſen die 
Auordnung getroffen, daß, die Kreisgerichte und Gerichts-Deputatio⸗ 
nen mit den Geiſtlichen ihres Sprengels zu Zeiten fonferiren, um Ih⸗ 
Einreichung der 
jährlichen Erziehungsberichte, weil die bisherige Art der Berichterſiat⸗ 
tung mangelhaft geweſen und den Gerichten ſehr viele ganz nutzloſe 
Arbeit verurſacht habe. Nach der neuen Anordnung haben die Geiſt⸗ 
lichen nicht nur über die entſprechende Erziehung dem moraliſchen Le⸗ 
benswandel der Muͤndel, den Kirchen- und Schulbeſuch derſelben zu 
wachen, ſondern auch jährlich zwei Mal mit den Vormündern der 
ſie zur ſorgfältigen Pflege der ihnen auver⸗ 
trauten Mündel zu ermahnen, ſich von ihnen die nöthige Kunde über 
deren Betragen zu verſchaffen und den fáumigen, pflichtvergeſſenen 
Vormund noͤthigenfalls der Gerichtsbehörde anzuzeigen. Die Sche— 
mata zu den Berichten ſind ihnen gleichfalls in veränderter, vollſtän⸗ 


digerer Form ertheilt worden. 


| 
| 


y (oder die Schläge) bewirkten 
die beiden Sachverſtändigen in 


ihren Anſichten von einander abweichen, indem der Kreisphyſikus Dr. 


ar now behauptet, es ſei unmöglich, den Schäbelbruch a 
Se Größe und die Verletzungen Der, ang: ae der Schläfe 
mit einem Rungenſchlage zu bewirken, es Agen nothwendig minde⸗ 
ftens zwei gefallen ſein; der Wundarzt La Roche dagegen die Mig. 
lichkeit zugiebt, jo beſchloß der Gerichtshof, in Bezug auf dieſen wich⸗ 
tigen Punkt, bas Gutachten des Königl. Medieinal⸗Kollegiums ein⸗ 
zubolen und die Verhandlung der Sache bis zur nächſten Schwurge⸗ 
richtsſitzung zu vertagen, den Angeklagten aber, der das Verbrechen 
übrigens nicht läuguet, vorläufig der Haft zu entlaſſen. 

8 
Deutſchmann, Schweſter und 


Die unverehelichte une Deutſchmann zu Stryko wo bei 


Wirthſchaſtsführerin des Müllers 
5 ewo, hat im Monat . ñ lan 
he Maune gezeugtes Kind geboren und 5 im — 
vergraben. Nachdem der Ortsſchulze hiervon Nachricht er — d 
dem Diſtrikts⸗Kommiſſarius Anzeige gemacht hatte, wurde das 75 
aufgegraben und fecirt. Das Reſultat lautete, das Kind ſei 1 
kommen ausgetragenes und habe nach der Geburt gelebt mend 
Am Kopfe des Kindes fand ſich ein Schädelbruch und dieſer ſei e 
Urſache des Todes geweſen. Die Deutſchmann hat uur ihre Schwe⸗ 
und Vergrabung des Kindes find daher nur diefen Beiden bekannt 
“e = a Miller W an. Salt o hieſigen Kreiſes, 
el Müller Mankowski in h 

Die ein wan Namens Man ee 1 Monat Juli d. J. 
nach kurzem Krankenlager verſtarb und auf © E - 8 
hofe zu Zlotkowo beerdigt — Es verbreitete fic) darauf 4 —.— 
ruͤcht, Mankowski habe den Jungen mit einem Stein gif 
Mankowski erhob gegen mehrere Perſonen, welche jenes Gerücht ve 5 
breitet haben ſollten, gerichtliche Klage; es wurden demnächſt a 
20 Perſonen verhört und die Sache kam in eine Lage, d = 
grabung und Sektion des angeblich erſchlagenen Mantbei erforderlich 
machte. Von dem Leichnam wurde indeß nur noch ein Sena? 
gefunden und konnte die Todesart deſſelben durch die ärztlichen Sach⸗ 
verſtändigen nicht mehr ermittelt werden; dagegen ſoll ein jetzt von 
hier abweſender Maurer noch als Zeuge vernommen werden. 

„ Rogaſen, den 21. November Am 18. d. Mts. fand hier 
eine Mar unferes landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Es 
war v0 k 
ergangen, die Stuten, welche ſich zur Zucht ei 5 el: 
ben Tage zu geſtellen. Um nämlich die Verbeſſerung — Be ye 
möglichen, iſt die Einrichtung getroffen, daß aus den Königl. Geſtü⸗ 

i äler 3 gl. 

ten geeignete Beſchäler an gewiſſe Stations-Oerter, in Kreiſe, wo 
Zuchtſtuten⸗Vereine beſtehen, geſchickt werden; ein ſolcher Verein hat 
ſich jezt im Schooße unſeres landwirthſchaftlichen Vereins gebildet 
und war der Landſtallmeiſter Meißner aus Zirke der Einladung von 
hier gefolgt, um die Auswahl brauchbarer Stuten zu treffen, und dem⸗ 
gemäß paſſende Beſchäler auszuſuchen und herzuſenden. Von 107 
Stuten fanden ſich 92 tauglich. Zum Stations- Ort wurde Welna 


Zyd o w 
der im 


f dem evangeliſchen Kirch⸗ 


Oktober d. J. ein angeblich mit einem ihr 


| 


ſchluſſe vom 9, 


Seiten des Vereins eine Einladung an die Kreis⸗Inſaſſen 


In Groß⸗Lenka, 2 Meilen von hier, fuhr ein Bauer in den 
Wald und ließ ſeine Pferde in der Nähe, wo Leute Bäume fällten, fic. 
hen. In demſelben Augenblick, als er mit den Pferden wieder weiter 
rückte, ſiel ein Baum und ſchlug ihm beide Pferde auf der Stelle todt. 
Der ſie führende Knabe durfte nur einen Schritt thun, ſo war auch er 
des Todes; er wurde nun glücklicherweiſe nur beſchädigt. — Der 12⸗ 
jährige Knabe, welcher am 15. v. M. in Siedlec feine Mitdienerin 
ein 1Ajähriges Mädchen aus Neid und Eiferſucht, daß fe die Dienft- 
herrſchaft mehr als ihn berückſichtigte, erſchoſſen hat, wurde dieſer Tage 
in das hieſige Gefängniß gebracht und hat es unter Weges den ihn 
begleitenden Transporteuren eingeſtanden, daß er der Mörder ſei, was 
ſie hier anzeigten und zu Protokoll gaben. 

© Oſtrowo, den 21. November. Unſere Sparkaſſe zeigt, ſo 

der Privatiparperein immer a dere pátige Folgen. Auch das 


50 en Geldnoth eine wohl⸗ 


ſtadeifche Pfandleihinſtitut bietet bei 
thätige Hilfe denen, die ſonſt für dieſelbe Sicherheit nur mit großen 


Opfern und Umſtänden ſich aus Verlegenheiten helfen konnten; der 
Zins beträgt pro Monat 3 Pf. für den Thaler, während man Fälle 
keunt, wo ſonſt Leute 1; bis 13 Sgr. für die Woche und 1 Thaler 
zahlen mußten und häufig gezahlt haben. Von dem Bau eines Spei⸗ 
chers zur Niederlage von Getreide und andern Vorräthen hört man 
ſeit einiger Zeit ſehr wenig, obgleich gewiß iſt, daß ein Derartiges, im 
vorigen Jahre ſehr ernſt projectirtes Unternehmen ſich gut rentiren und 
den Handeltreibenden ſehr willkommen ſein dürfte. 

Der hieſige Verſchönerungsverein wird neben audern, für das künf⸗ 
tige Frühjahr projectirten Aulagen und Verſchönerungen auch den nene 
angelegten Park drainiren laſſen, was um ſo mehr von Nutzen ſein 
dürfte, als dieſe aus einem ſumpfigen Moraſte geſchaffene Anlage 
«ref bedeutenden Aufſchüttungen und Gräben doch zeitweiſe noch 
eucht iſt. 

y Oneſen, den 20. November. Die neugewählten Stadtver⸗ 
ordneten werden in dieſen Tagen eingeführt werden. Die bisherigen 
Magiſtratsmitglieder bleiben nach der Verfügung der Königlichen Re⸗ 
gierung in ihren Aemtern bis die Zeit, für bie ſie gewählt ſind, um 
i. — 68 wird daber wahrſcheinlich nur noch zur Wahl eines Vei⸗ 
figers des Buürgermeiſters geſchritten werden. . 

a ge N den einige Jüdiſche Einwohner unferer Stadt gegen 
haben, iſt von ber — vr rn Regierung eingereicht 
Amte beſtätigt At zurückgewieſen, und der Kantor in feinem 


Eben ſo iſt ein hieſiger Bürger mit feiner Beſchwerde gegen den 


ſter mit in das Geheimuiß gezogen, die nähern Umſt de der Geburt hieſigen Büngermeiſter nicht un zurückgewieſen, ſondern fogar gericht⸗ 


lich wegen Störung öffentlicher Verhandlungen zu 5 Rth E 
vermribeilt worden. Ne hatte ſich Dala BR 3 
ſter M achatius die Schankberechtigten wegen der Erleuchtung der 
Haͤuſer, in denen fie wohnen, zuſammenberufen, etwas zu lebhaft op⸗ 
ee Verhandlungen Feine geſtört.) 
n am 9. Dezember c. anberaumten Kreistage 

maden Segenftänben, auch darüber berathen und le 
ob es nicht wünſchenswerth wäre, ein Darlehn von etwa 100,000 Re. 
aufzunehmen, wodurch der Kreis in den Stand geſetzt würde, mit dem 
Dan mehrerer Chauſſecſtrecken gleichzeitig vorzugehen und in möge 
lichſt kurzer Zeit zu Ende zu führen. Da nach dem Kreistagsbe⸗ 
Mai e. im Ganzen 15 Meilen Chauſſee im Kreiſe ges 
baut, dagegen nur 5000 Mthlr. jährlich verausgabt werden follen, fo 
würde circa ein Zeitraum von 17 Jahren zum Ausbau des gedach⸗ 
ten Chauſſee-Netzes erforderlich fein, und einzelne Theile des Kreiſes 
müſſen ſo lange warten, bis ſie Chauſſee erhalten, welchem Uebelſtande 
im Fall jener Antrag genehmigt würde, abgeholfen werden könnte. — 
Außerdem ſoll au ſenem Kreistage auch über die Errichturg einer 
Spartafje für den hieſigen Kleis Beſchluß gefaßt werden. : 

Der frühere interimiſtiſche Rekter Wittig au der katholiſchen 
Schule, der in Folge des Maigangs mie ſeinen Schülern ſeiner Stelle 
entjeßt ee geht 95 Probſt nach Olobock bei Oſtrowo. — In 
jenem Dorfe war früher ein Kloſter. : pS 
) Die ERA von Thiede macht bis jetzt ziem⸗ 
lich gute Geſchaͤfte. Das Theater iſt im Allgemeinen beſucht, ein Be, 
weis, daß das Publikum mit den Leitungen nicht ganz unzufrieden 
iſt. Die einzelnen Mitglieder bemühen ſich auch ihre Rollen beſtmoͤg⸗ 
lichſt durchzuführen. 


— — — — 


| hin; daher iſt ihm die Wahl 


+ Inowraclaw, den 19. November. Behufs Einführung 
der neuen Städte⸗Ordunng vom 30. Mai d. J. fand am 17. d. Mts. 
am hieſigen Ort die Wahl der neuen Stadtverordneten ſtatt. Die 
ſtimmfähigen Bürger waren in 3 Abtheilungen getheilt und hatten in 
jeder derſelben 1, alfo im Ganzen 12 Stadtverordnete zu wählen. — 
In der 3. Abtheilung, in welcher einige engere Wahlen nöthig wur⸗ 
den, ſiel die Wahl auf die Herren: A. Radzinski, Schiedsmann, F. 
Witaski, Kaufmann, N. Ckowski, Gaſtwirth, R. Schleſinger, Kauf⸗ 
mann; in der 2. Abtheilung: M. Mendlicki, Schiedsmann, A. Hirſch⸗ 
berg, Kaufmann, J. Weisbein, Kaufmann, A. Roſenſtein, Rentier; 
in der 1. Abtheilung: Voigtel, Kreisbaumeiſter, Wolff, Rechtsan⸗ 
walt, Zebrowski, Kreis⸗Rendant, Jäckel, Depofital-Rendant. Der 
Nationalität nach beſteht die Verſammlung aus 3 Polen, 4 Deut⸗ 
ſchen und 5 Juden. 5 

Mufteruna Polniſcher Zeitungen. 

Der Czas ſpricht ſich in Nr. 260, über die politiſche Wichtigkeit 
des Deutſchen Bundes, ſo wie über den Standpunkt, den Preußen 
dem Ruſſiſch-Türkiſchen Streite gegenüber einnimmt, in folgender 
Art aus: 

Der Bund zwiſchen Oeſterreich, Preußen und ſämmtlichen übri⸗ 
gen Deutſchen Staaten iſt die größte kontinentale Macht in Europa, 
eine Macht, die ganz Mittel-Europa umfaßt und feine Nachbaren, fo: 
wohl im Oſten als im Weſten, im Zaume zu halten im Stande iſt. Und 
wenn es dieſem Bunde auch nicht gelingen dürfte, die feindlichen Heere 
auf dem Kriegsſchauplatze des Orients auseinander zu halten, ſo würde 
es doch immer in ſeiner Macht liegen, zu verhindern, daß beide Krieg⸗ 
führende Parteien ihre ſämmtlichen disponiblen Streitkräfte zum Kampfe 
führen und dadurch, daß er ſeine Grenzen vermittelſt der Neutralität 
verſchließt, einen wirklichen Europäiſchen Krieg unmöglich zu machen. 
Allein in der Erklarung, welche die amtlichen Organe Oeſterreichs und 
Preußens abgegeben haben, liegt, wie es ſcheint, um ſo weniger eine 
hinreichende Burgſchaft dafür, daß beide Staaten in dem Ruſſiſch⸗ 
Türkischen Streite gemeinſchaftlich handeln werden, als die Preußiſche 
Regierung ſich immer eine unabhängige Stellung für die Zukunft 
ſichert und die gegenwärtige Neutralität nur von dem augenblicklichen 
Stande der Orientaliſchen Angelegenheit abhängig macht. So und 
nicht anders laſſen ſich namlich die halbamtlichen Artikel, welche das Preuß. 
Blatt „die Zeit“ über dieſen Gegenstand gebracht hat, verſtehen. 
Aber auch in der geographiſchen Lage Oeſterreichs und Preußens liegt 
eine nothwendige Verschiedenheit, die jene gemeinſchaftliche Neutrali- 
tät nur zu leicht gefährden konnte. In dieſer Hiuſicht freilich hatte 
man weit eher von Oeſterreich eine bedingte Neutralität und die Siche⸗ 
rung eines unabhängigen Standpunktes für die Jukunft erwarten ſol⸗ 
len, da ſeine Grenzen ja unmittelbar den Kriegsſchauplatz berühren 
und es der dreifachen Gefahr der Verletzung derſelben, der Zerrüttung 
feiner Handels verhaͤltniſſe und einer zu bedeutenden Machtvergrößerung 
des einen oder des andern Nachbarn, auf deſſen Seite der Sieg ſich 
neigen würde, ausgeſetzt if. Indeß iſt der in Rede ſtehende Vorbehalt 
in Betreff der Neutralität nicht von Oeſterreich, ſondern von Preußen 
gemacht worden, einem Staate, der bei der künftigen Conſolidirung 
der Orientaliſchen Verhältniſſe unmittelbar am wenigſten betheiligt 
it. Wer aber die Geſchichte Preußens kennt, dem wird es keineswegs 
auffallend erſcheinen, warum dieſer Staat ſich das lebte Wort für ſpã⸗ 
tere Eventualitäten vorbehalten hat. In allen wichtigern Europaiſchen 
Angelegenheiten iſt es von jeher die Politik dieſes Staates geweſen 
mit der Erklärung ſeines Standpunktes bis zum Augenblicke der definitie 
ven Entſcheidung der Sache zurück zu halten, eine Politik, die nicht 
bloß die Könige von Preußen, ſondern auch ſchon die Churfürſten 
von Brandenburg befolgt haben. Auch jetzt iſt dies wieder der Fall. 
Preußen will ſich nicht den Weg zu dieſem oder jenem Lager, falls 
es wirklich zu einer Theilung Europa's in zwei Heeres = Lager kom⸗ 
men ſollte, im Voraus verſchließen. Sein Vortheil zieht es 
von der einen Seite zu Rußland, von der andern Seite zu England 
zwiſchen dieſen beiden vermeintlichen Ge⸗ 
gnern für jetzt, wo dieſelben noch nicht einander offen gegenüber ſtehen, 
natürlich ſchwer, und die Politik des Abwartens, die es von jeher 
e e geftattet ihm nicht, ſich im Voraus definitiv zu entſcheiden 
und ſich ſolidariſch mit Oeſterreich zu verbünden; denn es weiß nicht, 
ob ihm nicht im letzten Augenblicke durch das Auſchließen an dieſe oder 


jene Partei die entjcheidende Rolle einer Macht erſten Ranges zufallen 
dürfte, und zwar in einer Augelegenheit, der es durch feine geographiſche 


Lage, durch feine politiſchen und Handelsverhältniſſe gewiſſermaßen fern 
ſtand. Ein ſtarkes Motiv zu dieſer Politik liegt für Preußen auch in 
der Befürchtung, daß Oeſterreich in den Orienlalifchen Streit unmit⸗ 
telbar hineingezogen werden köunte und daß Preußen alsdann das 
Wachsthum der Macht dieſes Staates im Süden unterſtützen müßte, 
und es läßt ſich nicht im Voraus überſehen, in wie weit eine ſolche 
Eventnalität dem Standpunkte entſprechen würde, den Preußen im 
Norden einzunehmen bemüht iſt. 


Literatur. 

Von Dr. C. Wernicke' s „Geſchichte der Welt, zunächst für das 
weibliche Geſchlecht“, iſt jetzt der 2. Theil, die Geſchichte des Mittel⸗ 
alters enthaltend, bei A. Duncker erſchienen. Mit denſelben Vor⸗ 
zügen, die an dem erſten Theile gerühmt, wurden, iſt auch dieſer Band 
wieder ausgeſtattet. Der Verfaſſer, Oberlehrer an der K. Eliſabeth⸗ 
Schule, und durch ſeine Geſchichtswerke für Töchterſchulen ſchon rühm⸗ 
lich bekannt, hat in dieſer neuen Folge mit großer Sachkenntniß und 
würdiger Darſtellung, wobei überall der chriſtliche Standpunkt feſt⸗ 
gehalten iſt, Alles das gegeben, was den verſchiedenen Völkern in 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Religion eigenthümlich und deſſen Kenntniß 
gerade dem weiblichen Geſchlechte von beſonderem Intereſſe iſt. Mit 
vollem Rechte verdient daher dies Werk die Anerkennung, die es gleich 
bei ſeinem Erſcheinen gefunden hat und man muß es dem Verfaſſer 
wahrhaft Dank wiſſen, daß er einem Bedürfniß abgeholfen, das ſich 
lange genug kundgegeben hat. Doch nicht das weibliche Geſchlecht 
dürfte dies Buch als eine ihm allein gebotene Gabe zu begrüßen haben 
auch Lehrer, denen der Geſchichtsvortrag an Mädchen» Anstalten obr 
liegt, werden es mit großem Vortheil gebrauchen, da es reich u Pr 
terial mit beſonnener Auswahl bietet und viele neue Forſchr » = 
intereſſante Mittheilungen über Völkerſitten Gebräuche Cb 
bringt. — Vortrefflich eignet ſich dies ausgezeichnete Wel m Weih⸗ 

5 rk zun 
1 G nude nd besonders anch deshalb, ide Ang der 
irch Druck und Papier eine i T endide Ausſtat⸗ 
bet d Papier eine in der That ſpl fi 


Berlin, den 21. November. 80 Pfd. u. 89% 


Pfd. weiß Guhr. 96 Rt. bez. » A 
Roggen 76 a 80 Me, 823 Pfd. ſchwimm. Poſener 735 Rl. insl, Or 


wicht, 834 Pfd. Nakler ſchw. 74 Rt. p. 82 Pfd. bez., p. Nov. 753 a 77 
N Nov.⸗Dez. 75 a 75 Mt. bez., p. Frühjahr 75 Rt. bez. 

Gerſte, große 52 a 55 Rt., kleine 46 a 49 Rt. 

Erbſen 75 a 82 St. f 

Winterrapps 85—83 Rt., Winterrübſen 83-81 Rt. 

Müböl loco 12 Rt. verk. n. Br., 1277 Rt. Gd., p. Nov. 1277 
Rt. verk. u. Br., 1255 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 127½ Rt. Br., 12% Rt. 
Gd., p. Dez. ⸗Jan. 125 Rt. Br., 1275 Rt. Gd.“ b. Jan.⸗Febr. 126 Rt. 
verk. u. Br., 124 Rt. Gd., p. Gebruar=Márz 124 Rt. Br., 124 Rt. Gd. 
p. März⸗April 121 Rt. Brief, 124 Mt. Gd., p. Frühj. 124 Rt. verk. und 
Gd., 122 Rt. Br. 

m! loco 124 Rt., Lieferung auf November 124 Rt., p. Frühjahr 
121 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 381 a 38 Rt. verk., p. Nov. 383 —38 Rt. 
verk. u. Br., 374 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 383 a 371 Rt. verf. u. Br., 
37 Rt. Gd. p. Dez.⸗Jan. u. Jan.⸗Febr. 38 Rt. Br, 373 Rt. Gd., P- 
Frühjahr 39—38 Rt. verk, Br. u. Gd. 

Weizen wenig verändert. Roggen nur auf dieſen Monat angeregt, 
die andern Termine nicht im Verhältniffe folgend. Nüböl unverändert. 
Spiritus zu weichenden Preiſen verkauft und angeboten 

Stettin, den 21. November. Das Wetter bleibt anhaltend feucht; 
Die Nachtfröſte haben ſeit einigen Tagen aufgehört. 

Nach der Börſe. Weizen ohne Umſatz. 

Roggen unverandert, loco bis 86 Pfd. Maßerſatz 744 Rt. bez., 82 fo 
p: November 721 Rt. bez., 72 Rt. Gd., p. Früh. 73 Rt. Br, 72 Rt. Gd., 
721 Rt. bez. 

Gerſte 75 Pfd. Uebergewicht zu bezahlen 52 Rt. bez., p. Frühj. 75 Pfd. 
544 Rt. Gd., 55 Rt. Br. 

Rüböl behauptet, loco 114 Mt. bez., p. Nov. 117 Rt. Br., p. Sas 
nuar⸗Febr. 113 Rt. bezahlt, p. April⸗Mai 12,7 Rt. Gd. 

Spiritus etwas feſter, am Landmarkt bei Kleinigkeiten 10 E, loco ohne 
Faß 93 9 bez., p. Nov. 95 5 Gd., p. Frühj. 95 2 Gd. 
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Berichtigung. 

In dem Lokalartikel der geſtr. Ztg. betreffend den Tod der Tochter des 
Generals v. Chlapoweki ſind Zeile 9 hinter dem Wort Tochter die Worte 
„verheirathet geweſen“ zu ergänzen; ferner im Artikel Freiburg auf der 
Titelſeite 3. 11 v. o. if zu leſen: „enthalten“ ftatt: erhalten. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet in Boten. 


— 


Angekommene Fremde. 
Bei! Vom 22. November. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Braus aus Mentjoie, 
Levy aus Inowraclaw, Jakuſiel aus Gneſen, Schönrock aus Leipzig, 
Schubart, Löwy und Meyer aus Berlin; Poſthalter Werner aus 
„Obornik und Gutsb. Stendel aus Dyk. 

HOTEL DE DRESDE, Oberamtmann Königsmann aus Rudnik; 
Oberſtlieutenant von Geß, die Oberbanmeiſter Roſenbanm und Hoff— 
mann aus Breslau; Kaufmann Nathan aus Berlin; Gutsb. Graf 
Bo aus Dzialyn und Fran Gutsb. v. Chlapowska aus Bro: 
nifowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Frau Gutsb. Gräfin Woklowiez aus Dzia⸗ 
Ln; Gutspächter Haͤusler aus Bojanice; die Pröbite Kurowski aus 
Kamieniec und Woytaſzewski aus Goscieſzyn 

BAZAR. Gutspachter v. Mielgefi aus Dobieskawices Verwalter Schmid 
aus Rozwarfi; die Gutsbeſitzer Graf Mielzunski aus Mikostaw, 
v. Mierzynski aus Bythin, v. Nadziminski aus Ruſiee und v. Sol: 
towski aus Myſskowo. 

SCHWARZER ADLER. Einwohner Skupecki aus Warſchau. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. Suſzycki aus Skomowo und Landrath 
a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice. 

HOTEL DE BERLIN. Oberſt a. D. Leonhard aus Skarboſzewo und 

Obber⸗Zoll⸗Juſp. Schulz aus Strzalkowo. 

GROSSE EICHE. Gutsb. v. Brudzewski aus Oporzyno. 


ane e Probſt Kulezewiez aus Buk und Gutsb. Iffland 

DREI LILIEN. Deſtillateur Knoll aus Grätz.“ 

Bie een 1 E Kaufleute Mee und Landsberg aus 
e ae und Neufeld aus“ Nikon uke i an 
meſzuo und Sn ute aus Kreloſchn. 1 

EICHENER BORN. Schulze Kalupa aug Schrothaus, Handelsmann 
pr a Ryczywök, Kaufmann Peiſer und Frau Kaufm. Lewin 

BRES BR GASTHOF. Kanzliſt Gru 
Droeffpieler mai aus Grätz. B A A 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 

Verbindungen. Hr. H' Troſchel mit Frl. S. Bonte, Hr. Nur. 
Biermann mit Frl. J. Berg, Hr. W. Luther mit Frl. M. Herrmann, Hr. 
Ed. Erhard mit Frl. F. Lichtenhein und Hr. F. Wolff mit Frl. E Ger⸗ 
hardt in Berlin. Hr. adjungirter Prediger 9. Keßler mit Frl. H. Stenz 
dener in Hage, Hr. Lieut. im K. Preuß. 31. Juf⸗Megt F. Pierer mit Frl. 
L. Keil in Leipzig, Hr. Apotheker Fahrenholtz mit. Frl. E. Junghaus zu 
Schweidnitz, Hr. Paſtor Markus mit Frl. A. Muller zu Groß⸗Röſchen; 
Hr. Aſſiſtenz-Arzt Gottwald mit Frl. M Rabin zu Breslau; Hr. v. Blacha 
mit Freiin Elfriede v. Zedlitz zu Rippine, Hr. v. Collani mit Frl. Joſeph. 
v. Garnier zu Rybnick. N ; 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Zimmermeiſter Sieg, Hrn. C. 
Steinlein, Hrn. Pred. Lisco und Hrn. W. La Grange in Berlin, Hrn. Dr. 
Marcus in Anklam, Hrn Mittergutsbeſitzer Reinhart zu Cziorke, Hrn. K. 
Landrath v. Reichenbach in Bunzlau, Hen. Prem.⸗Lleute aggr. dem 2. (Leib⸗) 
Huſ.⸗Regt. C v. Schmidt in Poln. Liſſa, Hrn. W. Schönwetter und Hrn. 
L. Deppe in Berlin; eine Tochter dem Hrn. Paſtor Marcks zu Briefe, Hrn. 
v. Brixen in Seitſch, Hrn. Rechnungsführer Gallwitz zu Breslau. 

Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


EDDIE 
Heute Mittwoch den 23. November findet 
im naturwiſſenſchaftlichen Vereine der 

a dritte Vortrag 

L ſtatt. Der Herr Direktor Dr. Brennecke 
wird über die Inſel Spikeroge ſprechen. 
8 Eintrittskarten zu den einzelnen Vorträgen fe 
& find in den Buchhandlungen der HH. Mitt⸗ 
ler und Zupanski für 10 Sgr. zu haben. 
Der Vorſtand : 
ſſenſchaftlichen Vereins. 


ee 8 0 


meiner lieben Frau, Clara geb. Benda, von einem 
Mädchen, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Poſen, den 21. November 1853. 
Heydemann, 

Die geſtern Abend erfolgte 1 
meiner e Frau fe ewe bung 
ich mich ergebenft anzuzeigen. 

Poſen, den 22. November 1853. 
Götz Cohn. 


Bei George Beftermann in Braunſchweig 
erſcheint und iſt in Poſen bei E. S. Mittler, 
Wilhelmsplatz Nr. 16., zu haben: 


Deutſche Claſſiker 


ergänzt durch 


C. v. Hotted's Weltgefchichte. 
Original⸗Werk 

9 Bde. 19. Aufl. Wohlfeilſte Ausgabe in 27 wö⸗ 

chentlichen Lieferungen à 4 Silbergroſchen. Mit 


dem Portrait des Verfaſſers. E 
Seit einem Vierteljahrhundert zählt das Deutſche 


Volt Rotteck zu feinen Claſſikern. Nur die 
größten Dichter der Nation haben eine gleiche oder 
größere Theilnahme gefunden. Die Verbreitung ſei— 
nes Geſchichtswerkes in mehr als 100,000 Exem⸗ 
plaren iſt ein ſchöner Beweis, wie tief die Nation 
empfindet, daß die äſthetiſche Bildung, die 
durch die großen Schöpfungen unſerer 
Dichter verbreitet wird, die ernſteren Stu⸗ 
dien, in welche die Kenntniß der Weltge— 
ſchichte einführt, nicht verdrängen darf. 

Die Claſſiker-Ausgabe der Rotteck'ſchen 
Geſchichte iſt wegen ihres außerordentlich 
wohlfeilen Subſeriptions⸗Preiſes ge 
eignet, ſelbſt in die Hände des weniger bemittel: 
ten Publikums zu gelangen, und wird namentlich 
den Beſitzern der Deutſchen Claſſiker als eine 
geeignete Ergänzung empfohlen. 


Die unterzeichnete Buchhandlung empfiehlt sich 
zu geneigten Aufträgen auf Hiersemenzel’s 
Ergänzungen u. Erläuterungen zum 


Allgem. Landrecht. 


Subseriptionspreis für das ganze Werk circa 
> Thaler. 
Der erste, eben erschienene Theil (Preis 
11 Rthlr.) ist stets vorräthig bei 
Gebrüder Scherk in Posen. 


Bekanntmachung. 

Ju Gemäßheit des §. 69. der Verordnung vom 
3. Januar 1849 machen wir hierdurch bekannt, daß 
die Schwurgerichts-Sitzungen im künftigen Jahre 

am 23. Januar, 

„13. März, 

2 15. Mai, 

t, 

II. September und 

13. November 
und an den folgenden Tagen werden abgehalten 
werden. Poſen, den 17. November 1853. 

Königliches Kreisgericht, 
Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 


Stargard f Poſener 
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„Die Werkſtatt auf Bahnhof Poſen ſoll durch 
e eee 
den, welcher in Summa auf 1050 Rehlr., in Zim⸗ 
mer: Arbeit und Material allein dagegen auf 502 
Rthlr. 18 Sgr. 8 Pf. veranſchlagt iſt. 

Es ſteht zu dieſem Behufe ein Submiſſions⸗Ter⸗ 
min auf Donnerſtag den J. Dezember d. J. 
Vermittags 10 Uhr im Abtheilungs-Bureau auf 
Bahnhof Poſen vor dem Unterzeichneten an, wozu 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß Anſchlag, Zeichnung und die Bedingungen 
der Ausführung daſelbſt täglich in den Dienſtſtunden 
eingeſehen werden können. 

Unternehmungsluſtige wollen eben da bis zum 
genannten Termin ihre verſiegelten Offerten abgeben, 
welche ſich ſowohl auf die Geſammt-Entrepriſe, als 
auf die Annahme der Zimmerarbeiten inel. Material 
allein beziehen können und mit der Aufſchrift 

„Submiſſion für die Werkſtatt Poſen“ 
zu verſehen ſind. 

Bahnhof Poſen, den 21. November 1853. 

Im Auftrage der Königl. Direktion der Oſtbahn: 

Der comm. Eiſenbahn-Baumeiſter Pleß ner. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 
werde ich Montag den 28. November e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auftiond- 
Lokale Magazinſtraße Nr. I. aus verſchiedenen 
Nachlaſſen 


Gold⸗ und Silberſachen, Pretioſen 


und Uhren, 

als: 1 prose ſilberne Schüſſel, Thee: 
löffel, goldene und ſilberne Eylin⸗ 

der⸗, fo wie Spindel:Ubren, Da: 
men⸗Ubren, goldene Uhrketten, Bu: 
fennadeln und Ninge mit echten 
Steinen, alsdann Brochen, Ringe, Arm⸗ 
bänder, Ohrringe mit Bommein, Bow 
tons und diverſe andere Gegenſtände, ſo 
wie Marmeladen, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 

gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Dr. Borchardt's aromatiſch⸗mediciniſche Kräuter ⸗Seife 
ung ſich vermóge ihrer vortrefflichen Eigenſchaften auch in hieſiger Gegend einer 
ungelpeikten rühmlichen Auszeichnung und iſt in Poſen — unter Garantie der Echt— 


heit K * 
fo wie auch in Dirnb 
Ernſt Wolff; 


allein vorräthig bei Zardıweig Johann Meyer, Neueſtraße, 
u aum, J. M. Strich; Bromberg, C. F. Beleites; Czarnikau, 
ne, Heim Brode; Frauſtadt, C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen, 


J. B. Langez And. Muselz Kempen, Gottſch. Frántel; Koſten, W. C. Görski; 


Krotoſchin, 2. 


o; Liſſa, Moritz Moll jun.; Meſeritz, A. F. Groß & Comp.; 


Oſtrowo, Gopu E Sie bin, Abrah. Lewin; Wlefchen, Joh. Nebesty; Mawicz, 


miegel, Jakob 


3. P. Ollendorffz Schad in, & 


Schönlanke, C. Leff man 
Trjemeizup, W 


iemer. 


e 
A > . A. recht; iwerina. W., Mor. er; 
olff Lachmann; Wollſtein, d. Selen und in Wongrowitz bi 


u 


Apotheken⸗Verkäufe. 

Eine Apotheke von 7500 Rthlr. Umſatz, 200 
Rthlr. Mieths-Ertrag iſt für 45,000 Rthlr., eine 
dergl. von 10,000 Rthlr. Umſatz für 60,000 Rthlr. 
und ferner Geſchäfte jeder Größe zu verkaufen 
durch L. F. Baarts & Comp., Berlin, 


Der Gaſthof nebſt Acker Gluwnoer Kolonie Nr. 5 


dicht an der Chauſſee iſt vom 1. e 1854 ab 
8 e 
auf mehrere Jahre Sinn > Fleiſeber er 


St. Martin Nr. 18. 


Durch Vermittelung der Unterzeichneten ſind in 
allen Kreiſen der Regierungs-Bezirke Stettin, 
Stralſund, Cöslin, Frankfurt, Potsdam, 
Poſen, Bromberg, Marienwerder, Dan: 
zig, Königsberg und Gumbinnen ſehr gün⸗ 
ſtig gelegene, ſchöne, rentable Rittergíter 
jeder Größe unter ſehr annehmbaren Bedingun⸗ 
gen zu kaufen, und auf frankirte Anfragen nähere 
Details darüber zu bekommen. 

ene 


Muſik- und Geſaug-Unterricht ertheilt gegen ein 
billiges Honorar Maria Peterſen, 
Langeſtraße Nr. 7. 2 Treppen hoch. 


ö r. Kochs 
(Königl. Preuß. Kreis Phyſikus zu 
Heiligenbeil) 


2) KRÄUTER - BONBONS 


haben durch ihre Güte allerwärts 
den Ruf als das vorzüglichſte Hausmittel für 
Bruft:, Katarrh und Huſtenleidende 
erlangt und ſind in Original-Schachteln a 10 Sgr. 
und 5 Sgr. ſtets vorräthig bei 

Les eltei g Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


, 

Bei J. J. Heine, Markt 85, 
iſt in neuer, friſcher Qualität zu haben: 
Gutta⸗Percha⸗Firniß. Vorzügliches Mittel, 

jedes Schuhwerk waſſerdicht zu erhalten. 5 Sgr. 
Echt Engl. Gebóról a Gacon 13 Rtblr, 
gegen Harthörigkeit und Ohrenſauſen. 
Fluide impóriale. Beſtes Haarfärbe⸗ 
mittel. In Etuis A 25 Sgr. 
Klettenwurzel⸗Oel, unverfälſchtes, a Flacon 
* gr. 


2 
TER 


Mit Bezug auf die geſtr. Bekanntmachung des 
Herrn S. Röder in Berlin erlauben wir uns zu be; 
merken, daß wir ſtets ein Lager der gangbarſten 
Sorten dieſer Metallfedern halten und Muſter a 
Dutzend 2} Sgr. davon ablaſſen. 

Fárug e Fabricius, Breslauerſtr. 7. 


Billige Weihnachts - Gefchenke! 

Napolitains, Velonte, Patent-Luſtre, Go 5 
Thibets, Moirés, Mouſſelin de be Dama” 
Long - Shamis, Jephyr⸗ Tuche deen bs 
Korts und Düffel, Tuch n lacht auffal 15 
Taſchentüͤcher ze. e arca 
gen Preifen Wronkerſtr. Nr, 91. 


Das Tuch: und Herren⸗Kleider⸗Magazin 
von Joachim Mamroth, 


= Wilhelmsſtraße Nr. 9. erſte Etage, = 
empfiehlt zur gegenwärtigen Saifon fein reichhaltig aſſortirtes Lager feinſter Herren-Auzüge 
zu billigen Preiſen. — Beſtellungen werden pünktlich effektuirt. 


MZ WARS UA A AS 
. — = . — PA 
SOIL 


a NE 
( MeingrofiesLager in drillirten ) 
( und cordonirten Garnen, erlaube J 
x ich mir nachſtehend ſpeeiell aufzu⸗ 
führen und der geneigten Beach: 
(tung beſtens zu empre len: 
€ Seide, 
€ Prima Italieniſche Nähſeide, alle Farben; 
„Schweizer Naͤhſeide, alle Farben, in klei- J 
1 nen Strähnen; a 
(sins i- e inn Seide zum 
i EIERN te Häfelfeide; 
Schweizer Háfels 1 n 
€ Stähnen; Sent e d 
( brillantirte Häkelſeide; 
offene oder Tapiſſerie⸗Seide. 


C Wolle, 
zweifache, dreifache und achtſache Zephyrwolle, 
nur erſte Qualität; 
0 einfarbige und chinirte Caſtorwolle, 
I desgl. brillantirte Zepbyr > Wolle; 
Strickwolle, in Schleſſchem, Söchſſchen! 
und Berliner Kammgarn, ſo wie in Engl 
( Glanzwolle in allen couranten Farben, echt; A 
Winter⸗Vi ia, i ) z 
Win igognia, in grau melirt, blau 
&  melirt, weiß und auch in ſchwarz und rofa, £ 
echtfarbig, nur Eugl. Fabrikat. 


Baumwolle, 
1 a emabuea (mit der Lon⸗ 
pe , eblei Ur 5 
( ach, don age 1 ungebleicht,; 
Engl. Baumwolle in 3- und Aſach, 28löthig: 
Prima und Secunda Berliner AR ö0 
0 3= bis 12fadı; 7 
0 echt Türliſch roth und roſa, fo wie alle Far: 
ben melixter Baumwolle, nur echtfarbig; 


(Näh- und Häkelbaumwolle in Strähnen und 
auf Rollen; ; : 


Eiſengarn in Strähnen und auf Kart 

( Farben; en, ale 

Stickbaumwolle, offene, halb und gan dri $ 

( Stopfbaumwolle von 2. big Bra: z driflivte; 

4, briffantirte Baumwolle zum Häkeln; 
Eſtremadura-Häͤkelgarn in moda und weiß. 


Haufzwirne, 
echt Eugliſchen weißen und ſchwarzen Mar: 
ſball⸗Hanfzwirn von Nr. 25. bis 
200., J. Qualität; 
( Belgiſchen desgl. von Nr. 16. bis 80.; 
0 er an Gate in großen Strähnen, Nr. 30. 
is 120.; . 
€ Eugliſchen, ſchon cordonirten, rohen Hanf⸗ 
zwirn zu Börſen Ac. 
( desgl. Zfachen, ſchön und ſehr feſt, zu 
x trümpfen und Socken von Nr. 25. bis 60.; 2 
Gnadenfreien ſchwarzen, weißen und rohen Y 
Glanzzwirn in Zaspeln; f 
0 Schottiſchen Zwirn in allen Nummern. 
0 Zeitige Ginfánje und großer Vorrath ſetzen; 
mich in den Stand, für meine Garne im Detail, 
E im Engros die allerniedrigſten Preiſe zu 
ſtellen. 


C. F. Schuppig, 


Markt, Ecke Neueſtraße. 0 


sss 
(Beilage.) 


7 


we 


fi 


SED RER pl 


4 


> 


N Da Sl Sa a 22222 


> 


SS a Da Na! 


$ 


5 


we 


us 


MN 974, 3 Beilage zur Poſener Zeitung. 
— — — — nn = —— > a Brand. | N 
y Bekanntmachung * Gut. AE Toe eee mts Kreis. 
der General» Au Pets Dien cen, 10 10 Czachory Adelnau 25 er, 1 i Naſewo Pleſchen 
e f I 4281 Gbtaftama Meſeriz 1000 15 491 dito pito, 
In Folge der ſtattgehabten Reutenabloſaf n ſo A 3628 dito e = A e ri 1 
1 1 , : > 
25 — iia Sc je . Pfanderte 15 2725 — dito 50 | 30 6438 dito dito 
e die nachſtehenden Appoints welche ſich im Um- 16 2726 dito dito 50 31 6439] dito dito 
Taufe befinden und im Hypothekenbuche gelöfdt | 25 6384 dito dito 25 32 6440 dito dito 
werden ſollen, hiermit gekündigt: = 6385 dito En E 3 ei 10 a 
- = 5 dito 25 6611517 dito dito 
7 91 Droſzew Pleſchen 1 67115180 dito dito 
11 214 dito dito 500 | 105110828]. dito dito 
A . 28 188 dito dito 100 10610829 dito dito 
5286 Albino? w Frauſtadt 50029 189] dito an 2 A 1555 A andes 
II. 52 53 dito ito 5 ito ito 
bee rede | pie 500 3 4983 Debewalgta II. Frauſtadt 10005 6450 dio dit 
dito 500 (Geyersdorf III.) 60 6451 dito dito 
— dito 250 4 4984 dite ito 1000 7 6452 dite dito 
bio dito 250 12 4117 dito dito 300 | 8] 6453|. bite dito 
dito dito 100 17 2438] dito dito 250 | 9 6454 dito dito 
dito dito 100 30 3208] dito dito 50 | 14 6456 dito dito 
; dito 100 | 22] 73391: Dobrojewo Samter: 1000 | 12 6457 dito dito 
dito ] 
dito dito 100 23 7340|. dito dito 1000 14 6459 dito dito 
dire dito 100 33 6346 dito dito 500 46 3089 dito dito 
dito dito 100 | 57 3551| dito die 100 = a Sn bite 
: f ¡ 
15 — 190 89 5718 i dito 50 52 9522] dito dito 
dito dito 100 166 5718 br 91 
dito dito 100 4 5998 Goſtyn II. Kröben 1000 | 53] 9523 A A 
bit dito 100 18 5039| dito dito 50022 4619 dito 7 7 
bito bito 100 | 42 8853| dito die 100 | 75| 4622| dito ito 
bito dito 50 | 43| 8854| dite bito 100 76 4623| dito dito 
bito dito 50 3 5362] Grabonóg dito 1000 Alo bite 
bito dito 5011 44610 dito dito 500 Kornatowice + 
= Bw | 01 2130 bie ehe ie do 
bito dito ) 5 0 \ 9 5 > 
dito bito 25 43 7836 dito ne 85 nr 55 
dito dito 25 44 7837| dito ito . . 
Bogwidze ON 250, 4 7839) bito N 1000 bie bite 
i Schroda 1 
* 0 Schroda 1000 6 bra re o dito 1000 dito dito 
— dito 500 26 6793] dito dito 100 Kazmierz Samter 
dito dito 100 59 7050) dito dito 25 dito dito 
dito dito 100 60 7051 dito dito 25 110 910 
dito dito 25 | 61 — A ® 155 5 ko blo 0 
y rimm [ K 
8 ur oO 9 26% 2: dito 1000 dito dito 
dito 500 ö l | 
— bite 500 dito bito 500 ¿io bio 
; ; ¡ dito 500 drni Schrimm 
dito dito 100 dito | on 7 10 
dito 
dito dito 100 dito \ | 
dito dito 100 dito dito 100 dito dito 
dito dito 100 dito dito di 100 bie pits 
bi art AS 00 dito dito 
u — die BT dito dito 100 115 110 
i 50 dito dito 1 ito ito 
bit mp 50 dito dito 25 Er dito 
1 dito 50 | 5| 2160) Herſztop Birnbaum 1000 11 bite 
dito | dito 25 ei 2161 N 8 1100 100 115 11 
7 it 25 tío 1 ¿ 4 
— bite 25 | 7 2162 dito bite 000 dito bite 
hie bito 25 8 21631 dito dito 1000 dito dito 
va) Krotofehin 100018 2569 dito bite 100 dito dito 
o dito 1000 | 19| 2570) dito dito 100 bito bito 
bito dito 1000 | 20 2571| dito Dito 100 pijo dito 
dito dito 1000 Al 1135 SJwno Schroda 1000 11155 dito 
bit dito 1000 4266 Koſieczyno Meſeritz 1000 ito dito 
dito dito (Kuſchten) a dito dito 
. CI R 
; it ito dito i i 
dito — dito dito 1000 dito dito 
dito dito dito dito 500 dito dito 
— dito — dito 00 1 dito 
ito 4 to ; 5 ito dito 
bin bio dito 15 880 dito dito 
l dito : 5 dito dito 
dito ara bito 115 500 dito dite 
vis io Hr So 500 en 0 
bit bito 4 DIA 300 dito dit 
ito bit dito dito 5 di ; o 
dito 0 dito dito 500 ito dito 
dito dito dito dito 50 dito dito 
a dito bito dito bito 50 bito dito 
eo en dilo dito = en dito 
dito bito es dito 20 er bito 
dito dito po dito 100 ei dito 
dito dito ＋ Adenau 190 ito dito 
8014 dito dito bito 100 9 bi b 
pito vio A729 Keſzoee dus 100 dito dito 
dur * = de 5500 1 70 dite 
ito dito g 5 ito dito 
e dito dito Dir 500 dito dito 
78 dito dito : dito 500 di i 
6979| dito dito dito dito 500 ito dito 
6980| dito dit dito dito 500 dito d 
9987 de vto 1 bito 50 de hie 
6984| dito dito We lite 250 bito dito 
5957 dito dito dito dito to dito 
959 dito dito dito dito 100 dito a 
960 dito dito dito dito 100 dito Ae 
7410551 dito dito dito dito 0 1 — 5105 
7510552) dito dito dito dito 0 dito dito 
171 10042 dito dito 5875 Kajewo Pleſchen 1 dito dito 
210043 dito dito dito dito 1000 i 
17 i dito dito 
8 4894 Czachory Adelnau dito dito 530 dde dite 
SE he ps omo 500 bit bie 


* 

bri 
betrag 

Nthle 


1. 


efes 


1000 
1000 


Mittwoch den 23. November. 


— ͤ 


Pfandb. Nr: 


lauf. | Amort. 


157 


4199 


255, 4130 


256 
257 
258 
259 
261 
264 


265 


267 
268 


4131 
4132 
4133 


Gut. 
Nör nik 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dite 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


dito 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
99. 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Lewkowo 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Myſzkowo 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Markowiee 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


— A YA 


rm 


bito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
ito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


dito 


briefs: 
Sn 
YU 
100 
100 
100 


SNN NSS 


| 
ö 
| 
| 
| 
il 
0 
| 
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Pfandb. Nr. Out 
lauf | Umort. 

1 Narkowice 
1173| dito 
1175 dito 
1176| dito 
1177 dito 
1178] dito 
7183 Mobrze 
7184 dito 
6165 dito 
6166) dito 
6167 dito 
6168| dito 
6169] dito 
3476| dito 
7359| Mitostawice 
7360 ito 
3590| dito 
3591| dito 

32011432 dito 
580 dito 

6710754] dito 

7010757] dito 
2871 Niepruſzewo 
287 dito 
4999| dito 
1435 dito 
1437 dito 
3703| dito 
3704 dito 
3705 dito 
37060 dito 
3707] dito 
3708 di 
3710 dito 
87860 dito 
8787 dito 
8788 dito 
8789 dito 


7377 Ortzeſzkowo | 
4124| Oſſowaſien srednia Frauſtadt 


(Mittel⸗Röhrsdorf) 
dito 


dito 

dito 
dito 
dito 
Placzkowo 

dito 


toezua 
W eielſc) 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dio 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


Kreis. 


Schroda 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 

Poſen 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 

Wongrowitz 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 

Buk 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 

Schroda 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Kröben 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
Birnbaum 


dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 
dito 


b 
Rele. 


1000 
1000 
1000 
1000 


rand: 

briefs⸗ Pfandb. Rr. 
etrag. — 
lauf. Amert. 


Przytoczna 


(Prittiſch) . 
dito 
x dito i 
80 4389| dito dito 25 
82| 4391| dito dito 25 
83| 4392] dito dito 25 
84| 4393| dito dito 25 
85| 4394| dito bito 25 
86| 4395| dito dito 25 
87 4396| dito dito 25 
884397] dito dito 25 
16 882 Schroda 250 
19 1856 bite 100 
29 2, dito 25 
7 Schrimm 500 
31 dito 50 
38| 84 dito 25 
5| 2575| Rudniczysko Schildberg 1000 
24 3196| dito dito 100 
25 3197| dito dito 100 
60 1497| Rogafzyce bito 1000 
7| 1498| dito dito 1000 
20| 1242 dito dito 500 
21 1243) dito dito 500 
25 1247| dito dito 500 
27 1249| dito dito 500 
280 1250 dito dito 500 
34 836] dito dito 250 
44 1731 dito dito 100 
730 2014 dito dito 25 
2 1762 Ruſzkowo Wongrowitz 1000 
21 2040| dito dito 100 
50 1771| Stawiany dito 1000 
6| 1772 dito dito 1000 
26 2055| dito dito 100 
29 2058 dito dito 100 
331 1223| dito dito 50 
5 3500 Stopanowo Samter 1000 
31 2156| dito dito 50 
37 5028 dito dito 25 
3 1945 Strykowo Poſen 1000 
6 1948 dito dito 1000 
81950 dito dito 1000 
21 1040 dito dito 250 
5 4372| Turoſtowo Gneſen 1009 
61 4373] dito dito 1000 
2 dito dito 250 
dito dito 100 
27 dito dito 50 
29 dito dito 25 
30 7535| Wſzemborz Wreſchen 1000 
12) 655 dito dito 500 
201 3701| dito dito 250 
41| 5981 dito dito 50 
52111023] dito dito 25 
10| 843 Wilkonice Kröben 250 
27 dito dito 100 
28 6 dito dito 100 
29 dito dito 100 
30 dito dito 100 
31 dito dito 100 
32 dito dito 100 
33 dito dito 100 
34 67 dito dito 100 
350 6 dito dito 100 
360 678 dito dito 100 
16| 95“ dito dito 50 
38 * dito dito 50 
39| 7046| dito dito 25 
30 2680| Mierzbno Birnbaum [1000 
7 2684| dito dito 1000 
10) : dito dito 500 
15 22131 dito dito 500 
160 2214] dito dito 500 
17 2215 dito dito 500 
18 2216) dito dito 500 
19 2217 dito dito 500 
24 13380 dito dito 250 
B. 

211127 Arcugowo Gneſen 200 
22 1128 dito dito 200 
23 1244) dito dito 100 
430 985) dito dito 20 
12) 3705) Bendlewo Poſen 1000 
131 3706) dito dito 1000 
29 3609) dito dito 500 
30 3610 dito dito 500 
32 3612 dito dito 500 
34 3614} dito dito 500 
35 3615) dito dito 500 
37 3617 dito dito 500 
40 3620) dito dito 500 
42 3622! dito dito 500 
43 3623) dito dito 500 
44 3624) dito dito 500 
45 3625 dito dito 500 
49 3582] dito dito 200 
114 3145 dito dito 20 
19 2271 Bialcz u. Skoracze⸗ Koſten 1000 

wo 
20 2272 dito dito 1000 
12 1939) Bialokoſz Birnbaum 500 
92 2017 dito dito 100 
8 14881 de dito 20 
Budziejewo Wongrowitz 500 


al 


* ur 
Kreis. felt 
Nthlx. 

Budzieſewo Wongrowitz 
dito dito 
dito dito 20 

5 Czeſtram v. Gole⸗ Kröben 40 
jewko 
dito dito 40 

Chwalkowo Gneſen 1000 
dito dito 200 
dito dito 100 
dito dito 40 
dito dito 20 

Chwalibogowo Wreſchen 20 

Debowaleka l. Frauſtadt 1000 
(Geyersdorf 1.) 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 40 
dito dito 40 
dito dito 40 

2) dito dito 20 

Debowaleka 2 dito 1000 
(Geyersdorf II. 

5 110 ito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 500 

Golanice (Goll⸗ dito 1000 
mig) 

Imielinko Wongrowitz 200 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 40 

Kaſinowo Samter 200 
dito dito 200 
dito dito 40 
dito dito 40 

Kuchary Pleſchen 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 200 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 40 
dito dito 40 

Krosna Schrimm 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 
dito dito 500 
dito dito 200 
dito dito 40 
dito dito 40 

Myslatkowo Mogilno 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 1000 
dito dito 500 
dito dito 200 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 100 
dito dito 40 
dito dito 20 

Orzeſzkowo Birnbaum 1000 
dito dito 500 
dito dito 200 
dito dito 40 
dito dito 20 
dito dito 20 

Skowikowo u. Gal: Mogilno 500 
czyn 
tito dito 200 
dito dito 40 
dito dito 40 

Turew vel Turwia Koſten 1000 

4 dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 500 
dito dito 200 
dito dito 200 
Een 1 i 500 
egorzewo Gneſen 
5 se dito 200 
dito dito 200 
dito dito 40 
39) 1103) dito dito 40 


Wir fordern dah 
nebſt 


briefe auf, ſolche 


er die Inhaber obiger Pfand⸗ 
den dazu gehörigen Zins⸗ 


Coupons in coursfähigem Zuſtande in dem pro Weih- 
W d. J. bevorſtehenden Zinszahlungs⸗Termine, 
namentlich in der Zeit vom 4. bis Ende Februar 


1854 Vormittags v 


on 9 bis 12 Uhr zur Vermei⸗ 


Markt 72. i ſt e 
e Wohnſtube von 


dung eines auf ihre Koſten Í 

N zu erlaſſenden öffent: 
lichen Aufgebots an unſere Kaſſe pia Mi 
dagegen andere Pfandbriefe von gleichem Werth nebſt 
Coupons in Empfang zu nehmen. Auswärtigen 
Inhabern ſteht es frei, obige Pfandbriefe durch die 
Poſt mit unfrankieten Schreiben einzuſenden, wo: 
2 0 11 den, don der poſtfrei werden zu⸗ 
erertt , erſt 8 

N erwähnten Termins. „ a A AY 
"ofen, ben 17. November 1859, 

Friſche Whitſtabler Auſtern und 
grauen aropförnigen Caviar 
empfingen . E. Meyer $ Comp. 

E Bible e 122 

Ein gebrauchter Flügel ficht aus freier 
Hand zum Verkauf Nähere Aushu ke wird Aar 
ertheilen die Buchhandlung Gebrüder Scherk 
in Poſen 

Ein Billard in beſtem Zuſtande mit Gummi⸗ 
Banden und allem Zubehör ſteht billig zu verkaufen 
beim Tapezier Sturtzel, 

W Wilhelmstraße Nr. 26. 

Ein Hauslehrer, der Kenntniſſe in fremden Spra⸗ 
chen hat, aber nicht muſikaliſch iſt, ſucht eine Stelle. 
Offerten erbittet man: A. Z. poste restante Gneſen. 


Ein der Deutſchen und Polniſchen Sprache mädh- 
tiger Handlungs⸗Commis mit guten Empfehlun⸗ 
Waoreug Mingo Rolonial: und Delikateſſen⸗ 

Aft vom 1. Jan e sE 
men. Das Nähere hierüber bei ein Unterkom⸗ 
C. Meyer, 


* 


Ein Sohn rechtlicher Eltern kann ſofort ein 
Unterkommen finden in der Handlung Wil⸗ 
helmsſtraße Nr. 7. I. Etage. 
* ARAS RRRRRARRRARACRA 

Bergſtraße Nr. 13. iſt im 2. Stock eine 
Stube mit Kammer, mit oder ohne Möbel, ſo⸗ 
fort oder vom 1. Dezember ab billig zu vermiethen. 
Bedienung iſt im Hanſe. 

Zu Oſtern k. J. iſt in meinem Hauſe, Nr. 3. am 
Neuſtädtſchen Markte belegen, die Bel ⸗Etage nebſt 
Stallungen zu vermiethen. Guderian. 


Lindenſtr. 5. zwei Treppen hoch iſt vom 1. De⸗ 
zember ab eine moͤbtirte Stube zu vermiethen. 
in Laden nebſt angren⸗ 
E Oſtern ab zu 3 — 
imann Kantorowicz, 


äheres bei S. H 
Markt Nr. 60. 

St. Martin Nr. 14. iſt eine Schenke mit Einfahrt 
ſofort zu vermiethen. : 

Alten Markt Nr. 8. ift der erſte Stock ſofort oder 
von Neujahr ab zu vermiethen. 

Gerberſir. 47. find wegen Verſetzung 2 Stuben, 
Küche u. Zubehör mit od. ohne Möb. ſofort zu verm. 

Ser mit od ohne Möb. ſofort zu verm. 


SOUPER 


amical ei musical 
in Mylius Höte! de Dresde 


Sonnabend den 26. d. MiS. und an den folgen- 
den Sonnabenden. 
N BAZAR. 
Heute Mittwoch den 23. Novbr. III. Abonn 
Concert, . von der Kapelle Königlichen 
11. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Wendel. 
; Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie D-dur von Haydn, 
Fantasie für obligate Clarinette a. d. Oper 
„Der Freischütz“ von Reinhardt 
Abonnement s Billetg zu den bekannten Preifen 
find zu jedem Abonnements Concert bei den Herren 
Prevoſti, Beely, Mittler und Gebrüder 
A tá 
Anfang 7 Uhr. Entree an der Kaſſe a Perſon 5 Sar. 
fade Tabakrauchen iſt in diese Aa 5% 
geſtattet. 
Das Muſit⸗Corps Könige 11. Inf-Regts. 


ODEUM. 


Mittwoch den 23. November 1853 


Großes Concert 


von der Kapelle des Königl. 6. Infanterie ⸗Regts. 
unter Direktion des Kapele Be Rade ck. 
Anfang 7 Uhr. Entrée a Perſon 21 Sgr. 
Familien zu 3 Perſonen 5 Sgr. 
Wilhelm Kretzer. 


Thermometer⸗ und Barometerſtand, fo wie Windrichtung 
zu Poſen vom 14. bis 20. November. 


Thermometerſtand 
Tag. eierfter | höchſter fand. Wind. y 
14. Nov.] — 15% | + 4,5% [273 1008.60. 
15. | — 10° | + 30° 27 9,08. 
16. — 20 | + 130 27. 88-|0. 
. + 0,5% + 3,09 27 = 6,0 + SW. 
18. + 06% | 3,2% 27 8,9 SW. 
19 + 18% | + 43% 128: 0,0 [W. 
20. | + 20° | + 7,00 [28 0.5 [Na. 


